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Die Kirche von Trier trauert um den  

Heiligen Vater Papst Franziskus 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

JORGE MARIO BERGOGLIO 

geboren am 17. Dezember 1936 in Buenos Aires, Argentinien 

in den Jesuitenorden eingetreten am 11. März 1958 

zum Priester geweiht am 13. Dezember 1969 

zum Bischof  geweiht am 27. Juni 1992 

zum Papst gewählt am 13. März 2013 

gestorben am 21. April 2025 

Als Bischof  fühle ich mich dem heimgegangenen Obersten Hirten der Kirche  
in Treue und Dankbarkeit verbunden. 

Ich bitte alle Gläubigen unseres Bistums, des verstorbenen Papstes  
im Gebet zu gedenken. 

Trier, den 21. April 2025 

Dr. Stephan Ackermann 
Bischof  von Trier 

Nr. 111 
Die Kirche von Trier trauert um Papst Franziskus 
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„Seelsorger von ganzem Herzen“ 

Gemeinsam mit den Gläubigen im Bistum Trier trauere ich um Papst Franziskus und 
bin sehr dankbar für seinen zwölfjährigen aufopferungsvollen Dienst. Papst Franziskus 
hat in seinem Pontifikat die Kirche geprägt und ihr Dinge ins Stammbuch geschrieben, 
die bleiben. 

Zu den prägenden Schwerpunkten seines Pontifikats gehören der besondere Blick für die 
Armen und Ausgegrenzten, die wache Sorge um das „Gemeinsame Haus der Erde“, wie 
sie in der Enzyklika „Laudato sì “ zum Ausdruck kommt, und die Stärkung der synodalen 
Praxis der Kirche, also der Beteiligung des Volkes Gottes an der gemeinsamen Verantwor-
tung aller. 

In den persönlichen Begegnungen habe ich Papst Franziskus stets als mitbrüderlich erlebt; 
als zugewandten und aufmerksamen Zuhörer. Zu seinem Stil gehörte es, dass er immer 
wieder auch auf  unkonventionelle Weise den direkten Kontakt zu seinen Mitmenschen ge-
sucht hat. Papst Franziskus war ein Seelsorger von ganzem Herzen. Die pastorale Ausrich-
tung an den Sorgen und Nöten der Menschen war eine wesentliche Triebfeder seines Pon-
tifikats. Ich bin überzeugt davon, dass die Impulse, die Papst Franziskus zur Erneuerung 
der Kirche gesetzt hat, in den kommenden Jahren noch sichtbarer werden. An uns ist es, 
das, was Papst Franziskus angestoßen hat, im Leben der Kirche mehr und mehr zu ver-
wirklichen. 

In seinem Apostolischen Schreiben „Christus vivit“, das Franziskus im Jahr 2019 im An-
schluss an die Jugendsynode veröffentlicht hat, bekennt der Papst: „Wenn er, Christus, lebt, 
so ist dies eine Garantie dafür, dass das Gute sich seinen Weg in unserem Leben bahnt und 
dass unsere Mühen zu etwas gut sind. Dann können wir aufhören zu klagen und nach vor-
ne schauen, denn mit ihm kann man immer nach vorne schauen. Das ist die Sicherheit, die 
wir haben. Jesus ist der ewige Lebende. Halte dich fest an ihm, wir werden leben und alle 
Arten von Tod und Gewalt, die am Weg auf  uns lauern, überstehen.“ (Nr. 127) 

Angesichts dieses Bekenntnisses darf  man es wohl als eine Gnade bezeichnen, dass Papst 
Franziskus am Morgen des Ostermontags verstorben ist, nachdem er am Tag zuvor unter 
Aufbietung all seiner Kräfte noch den Segen Urbi et Orbi spenden und den Menschen auf  
dem Petersplatz begegnen konnte. Mit dem Papst sind wir im Glauben davon überzeugt, 
dass sich die Kraft des lebendigen Christus nun an ihm erfüllt hat. 

Trier, den 21. April 2025 

Nr. 112 
Nachruf  von Bischof  Dr. Stephan Ackermann auf  Papst Franziskus 

 

Dr. Stephan Ackermann 
Bischof  von Trier
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In der Hohen Domkirche feiert Bischof  Dr. Stephan Ackermann am Mittwoch, dem 
30. April 2025 um 19 Uhr das Requiem für den Heiligen Vater. 

Zur Mitfeier sind die Gläubigen unseres Bistums eingeladen. 

In den Pfarreien und Ordensgemeinschaften soll in den kommenden Tagen ein feierliches 
Requiem mit Ansprache zum Gedenken an den verstorbenen Papst gehalten werden. 

In allen Kirchen des Bistums ist bis zum Tag der Beisetzung täglich um 12 Uhr ein feier -
liches Trauergeläut von etwa einer Viertelstunde zu halten. 

An den Kirchen, Pfarrhäusern und kirchlichen Gebäuden soll während dieser Zeit die 
kirchliche Fahne auf  Halbmast gesetzt oder mit einer Trauerschleife versehen werden. 

Es sei darauf  hingewiesen, dass im Hochgebet der Messe bis zur Annahme der Wahl 
durch den neuen Papst im Gebet für die Kirche die Nennung des Papstes ersatzlos entfällt. 

Des verstorbenen Papstes kann in den heiligen Messen der Trauerzeit gedacht werden 
durch Einfügung seines Namens im Gebet für die Verstorbenen. 

Trier, den 21. April 2025 

Dr. Ulrich Graf  von Plettenberg 
Bischöflicher Generalvikar 

Nr. 113 
Anweisung für die Trauerfeierlichkeiten 
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Nr. 114 
Aufruf  zur Pfingstaktion Renovabis 2025 

DOKUMENTE DER DEUTSCHEN BISCHÖFE

Liebe Schwestern und Brüder,  

in der Bibel lesen wir: „Gott erschuf  den 
Menschen als sein Bild, als Bild Gottes er-
schuf  er ihn“ (Gen 1,27). Für Christinnen 
und Christen bedeutet das: Jeder Mensch be-
sitzt – als Ebenbild Gottes – eine unveräu-
ßerliche Würde, die ihm nicht genommen 
werden kann.  

In der Realität aber erleben wir, wie die Wür-
de des Menschen allzu oft mit Füßen getre-
ten wird. Frauen und Männer werden auf  
Grund ihrer Herkunft, ihrer Religion oder 
ihrer Einstellungen ausgegrenzt und gering-
geschätzt. Sie müssen Kriege und Diktatu-
ren erleiden, sie werden wie Ware gehandelt, 
missbraucht und ausgebeutet, leben in Not 
und menschenunwürdigen Verhältnissen – 
überall auf  der Welt, auch im Osten 
Europas. Darauf  macht Renovabis, die Soli-
daritätsaktion der katholischen Kirche in 
Deutschland mit den Menschen in Mittel- 
und Osteuropa, aufmerksam und stellt ihre 
diesjährige Pfingstaktion unter das Motto: 
„Voll der Würde. Menschen stärken im 
Osten Europas“.  

Die Aufmerksamkeit richtet sich dabei vor 
allem auf  drei Gruppen, denen Renovabis 
mit seinen Partnern vor Ort zur Seite steht: 
die Angehörigen der Roma-Minderheit, die 
in vielen Ländern nach wie vor an den Rand 

der Gesellschaft gedrängt werden; Frauen 
und Mädchen, die Opfer von Menschenhan-
del werden; und nicht zuletzt die Menschen 
in der Ukraine, die unter den schwerwiegen-
den Folgen des Krieges leiden.  

Wir bitten Sie herzlich: Unterstützen Sie die 
Anliegen von Renovabis durch Ihr Gebet 
und Ihre großzügige Spende und helfen Sie 
mit, die Würde der Menschen im Osten 
Europas zu stärken.  

Kloster Steinfeld, den 13. März 2025  

Für das Bistum Trier 

Dr. Stephan Ackermann 
Bischof  von Trier 

Dieser Aufruf  soll am Sonntag, dem 1. Juni 2025 in 
allen Gottesdiensten einschließlich der Vorabend-
messen verlesen und den Gemeinden zudem in ge-
eigneter anderer Weise bekannt gemacht werden. 
Der Ertrag der Kollekte am Pfingstsonntag, dem 8. 
Juni 2025, ist ausschließlich für die Solidaritätsaktion 
Renovabis bestimmt und auf  das Konto der jeweili-
gen Kirchengemeinde einzuzahlen. Eine Weiterlei-
tung auf  das Konto der Bistumskasse wird durch die 
jeweils zuständige Rendantur veranlasst. 

Siehe auch die Hinweise zur Durchführung der 33. 
Renovabis-Pfingstaktion im Mai und Juni 2025 unter 
Nr. 127 in diesem Amtsblatt. 

Nr. 115 
Novellierung der Formulare zur Eheschließung – Fortgang  

Im Rahmen der Novellierung der Formulare zur 
Eheschließung hat der Ständige Rat der Deutschen 
Bischofskonferenz im November 2024 der Ände-
rung des Beiblattes zum Ehevorbereitungsprotokoll 
„Erklärung der Brautleute bei der Bitte um das Nihil 

obstat für eine kirchliche Trauung bei fehlender 
Zivil eheschließung“ zugestimmt. Das Formular ist in 
der Internetanwendung E-MIP („Elektronisches 
Meldewesen im Pfarramt“, www.e-mip.de) zur An-
wendung in den Pfarreien hinterlegt.
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Nr. 116 
Dekret Profanierung der Kirche St. Pius in Bad Neuenahr-Ahrweiler 

Nr. 117 
Dekret Profanierung der Kirche St. Michael in Wadern-Lockweiler 

einem anderen Ort ihrer Bestim mung gemäß ver-
wendet werden. 

Trier, den 5. April 2025

ERLASSE DES BISCHOFS

Dekret 

Profanierung der Kirche St. Pius in  
Bad Neuenahr-Ahrweiler 

Nachdem der Verwaltungsrat der Kath. Kirchenge-
meinde Bad Neuenahr-Ahrweiler die Auf gabe der 
Kirche St. Pius in Bad Neuenahr-Ahrweiler be-
schlossen hat und der Pfarrgemeinderat gehört wur-
de, erkläre ich nach Anhörung des Priesterrates das 
Kirchengebäude gemäß can. 1222 § 2 CIC und § 4 
der Diözesanbestimmungen über Kirchen und Ka-
pellen vom 15. September 2000 (KA 2000 Nr. 208) 
für profan.  

Dadurch verliert die Kirche ihre Segnung bzw. Weihe 
und kann profanem Gebrauch zugeführt werden 
oder gänzlich niedergelegt werden. 

Feststehende Altäre können abgebrochen werden; 
Tragaltäre und Einrichtungsgegenstände können an 

(Siegel) 

 

 

Dr. Stephan Ackermann 
Bischof  von Trier 

(Siegel) 

 
 
 
Dr. Monica Sinderhauf 
Kanzlerin der Bischöflichen Kurie 

Dekret 

Profanierung der Kirche St. Michael in  
Wadern-Lockweiler 

Nachdem der Verwaltungsrat der Kath. Kirchenge-
meinde Wadern Hll. Fides, Spes und Caritas die Auf -
gabe der Kirche St. Michael in Wadern-Lockweiler 
beschlossen hat und der Pfarrgemeinderat gehört 
wurde, erkläre ich nach Anhörung des Priesterrates 
das Kirchengebäude gemäß can. 1222 § 2 CIC und § 
4 der Diözesanbestimmungen über Kirchen und Ka-
pellen vom 15. September 2000 (KA 2000 Nr. 208) 
für profan.  

Dadurch verliert die Kirche ihre Segnung bzw. Weihe 
und kann profanem Gebrauch zugeführt werden 
oder gänzlich niedergelegt werden. 

Feststehende Altäre können abgebrochen werden; 
Tragaltäre und Einrichtungsgegenstände können an 

einem anderen Ort ihrer Bestim mung gemäß ver-
wendet werden. 

Trier, den 27. April 2025

(Siegel) 

 

 

Dr. Stephan Ackermann 
Bischof  von Trier 

(Siegel) 

 
 
 
Dr. Monica Sinderhauf 
Kanzlerin der Bischöflichen Kurie 
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Bestattung und Eucharistie 

Ergänzung zum Rahmenkonzept für den Bestat-
tungsdienst im Bistum Trier (KA 2021 Nr. 66) 

A.  Anlass und Ziel 

Die Formen der Bestattungsfeier haben sich im Bis-
tum Trier stark ausdifferenziert. Diese Entwicklung 
hält seit längerem an, hat aber durch die Corona-
Pandemie einen erheblichen Schub erfahren. Zu-
gleich verändern sich die personellen Voraussetzun-
gen für die Leitung der Begräbnisfeier in den Pfar-
reien und Pastoralen Räumen. Beides hat Auswir-
kungen darauf, wie der Zusammenhang von Bestat-
tung und Eucharistie gestaltet wird. Beschwerden er-
geben sich besonders dann, wenn vor Ort eine Rege-
lung getroffen wurde, die die Feier der Eucharistie 
im unmittelbaren zeitlichen Zusammenhang zum 
Begräbnis generell ausschließt. Solche Regelungen 
führen nach Ausweis der Beschwerden zu tiefen Ver-
letzungen und permanenten Konfliktlagen.  

Die nachfolgende Vorgabe setzt bistumsweit einen 
verbindlichen Rahmen, innerhalb dessen jeweils vor 
Ort unterschiedliche, der örtlichen Situation ange-
passte Regelungen getroffen werden können.  

Diese Vorgabe setzt die Qualitätskriterien des Rah-
menkonzepts für den Bestattungsdienst im Bistum 
Trier (KA 2021 Nr. 66) voraus und ergänzt sie.  

B.   Inhaltliche Orientierung 

Für eine praktisch und inhaltlich tragfähige Lösung 
ist die Beachtung der drei folgenden Leitkriterien 
konstitutiv. Alle drei müssen angemessen Berück-
sichtigung finden.  

 

 

 

Nr. 118 
Ergänzung zum Rahmenkonzept für den Bestattungsdienst  
im Bistum Trier

Innerer Zusammenhang von Begräbnis und 1.
Eucharistie 

Mit Christus sterben, um Anteil an seiner Auferste-
hung zu gewinnen: Was im sakramentalen Zeichen 
der Taufe vollzogen wird, ist angesichts des Todes 
einer Christin bzw. eines Christen die entscheidende 
Quelle der Hoffnung. Tod und Auferstehung Jesu 
Christi werden in dichtester Form in der Eucharistie 
gefeiert. Daher bringt beim Begräbnis gerade sie die-
sen Zusammenhang zum Ausdruck: Der verstorbe-
ne Mensch ist hineingenommen in Tod und Aufer-
stehung Jesu Christi, und wir dürfen hoffen, dass er 
in Gott lebt. Darüber hinaus ist die Eucharistie die 
dichteste Form, die Gemeinschaft Gottes mit Le-
benden und Toten zu feiern und so auch der blei-
benden Verbindung des Verstorbenen mit den Le-
benden Ausdruck zu geben (vgl. Feier des Begräb-
nisses, Pastorale Einführung Nr. 29, 14 und 44). 

Angemessene Feierform für die verstorbene 2.
Person und die An- und Zugehörigen 

Die christliche Begräbnisfeier wendet sich dem ver-
storbenen Menschen zu, ehrt seinen Leib und bringt 
die christliche Hoffnung für ihn zum Ausdruck; so 
gibt sie der Trauer Raum und eröffnet Trost für die 
Hinterbliebenen. Das muss in einer Form gesche-
hen, die der verstorbenen Person gemäß ist und von 
der Trauergemeinde angenommen und innerlich 
mitvollzogen werden kann. Dieser Anforderung 
wird in vielen Fällen eine andere Form besser ge-
recht als die Eucharistiefeier, besonders dort, wo die 
Eucharistie den Angehörigen und den übrigen Mit-
feiernden fremd ist. Die Unterschiedlichkeit der Si-
tuationen ist ernst zu nehmen: Von einer einzigen 
passenden Form für alle kann nicht ausgegangen 
werden, vielmehr sind fallbezogen passende Lösun-
gen zu finden. 

Gestaltung eines Rahmens vor Ort für gute 3.
Entscheidungen 

Um die kirchliche Bestattung in allen Fällen verläss-
lich gewährleisten zu können, ist in der Situation vor 
Ort ein Handlungsrahmen zu bestimmen, in dem die 
beiden erstgenannten Kriterien Berücksichtigung 
finden. Als Grundhaltung gibt die Synode auf, vom 
Einzelnen her zu denken. Flexible Regelungen, die im 
Einzelfall Spielraum für die Suche nach der jeweils 
angemessenen Lösung eröffnen, sind daher nach 
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Möglichkeit zu bevorzugen. Das Maß der Flexibilität 
ist so zu bestimmen, wie es mit den vor Ort gegebe-
nen Ressourcen geleistet werden kann.  

C.   Maßgaben  

Unterschiedlichen Situationen und Gegebenhei-1.
ten der verstorbenen Person und der Angehöri-
gen ist Rechnung zu tragen. Es gilt, die für die 
verstorbene Person und die Angehörigen pas-
sende liturgische Feierform zum Begräbnis zu 
finden. Zu den Bestattungsunternehmen soll 
Kontakt gesucht werden mit dem Ziel, dass sie 
die Abstimmung der geeigneten Form in offener 
Weise unterstützen. 

Der lokale Handlungsrahmen soll gewährleisten, 2.
dass unter den örtlichen Rahmenbedingungen 
und mit den gegebenen personellen Ressourcen 
die Feier des Begräbnisses in allen Einzelfällen 
in qualitätvoller Weise stattfinden kann. In den 
Grenzen des Leistbaren soll der Handlungsrah-
men flexibel gestaltet sein, sodass er fallweise 
passende Entscheidungen ermöglicht.  

Das Sterbeamt als Form der Begräbnisfeier ist 3.
aufgrund des inneren Zusammenhangs von Eu-
charistie und Begräbnis von hohem Wert. Das 
Sterbeamt kann in unmittelbarer Verbindung 
mit dem Begräbnis oder in zeitlicher Nähe und 
gegebenenfalls an anderem Ort gefeiert werden.  

Wurde von den Angehörigen eine Form der Be-4.
gräbnisfeier ohne Requiem gewählt, wird zu ei-
nem anderen Zeitpunkt die Messe für die Ver-
storbene bzw. den Verstorbenen als Gedenk-
messe gefeiert. 

Lokale Regelungen, die die Eucharistie im 5.
Rahmen des Begräbnisses auch für die Fäl-
le, in denen sie im Einzelfall gewünscht und 
möglich ist, kategorisch ausschließen, sind 
nicht tragbar. 

D.  Lokale Konzeptentwicklung in den  
      Pastoralen Räumen 

Die vor Ort geltenden Regelungen sind im Licht der 
vorstehenden Vorgabe zu überprüfen und gegebe-
nenfalls zu verändern oder weiterzuentwickeln. Die 
Konzeptentwicklung soll in Abstimmung zwischen 
der Pfarrei (bzw. Pfarreiengemeinschaft) und dem 
Pastoralen Raum stattfinden. Wo die bisherigen Re-
gelungen pfarreibezogen getroffen sind, soll geprüft 
werden, in welcher Weise die Zusammenarbeit im 
Pastoralen Raum Möglichkeiten eröffnet, den Maß-
gaben besser gerecht zu werden. 

Für die lokale Konzeptentwicklung kann die Unter-
stützung der diözesanen Fachgruppe Bestattungs-
dienst in Anspruch genommen werden. 

Trier, den 7. April 2025

(Siegel) 

 

 

Dr. Stephan Ackermann 
Bischof  von Trier
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§ 1 Grundsätze 

Der Pfarrgemeinderat ist einerseits das vom Bi-(1)
schof  anerkannte Organ zur Förderung und zur 
Koordinierung des Laienapostolates in der Pfar-
rei und andererseits der für die Pfarrei vorgese-
hene Pastoralrat. In ihm wird das synodale Prin-
zip wirksam.  

Der Pfarrgemeinderat ist der Förderung eines (2)
vielfältigen kirchlichen Lebens in der Pfarrei, der 
Verkündigung der Botschaft Jesu Christi in Wort 
und Tat, der Feier des Glaubens im Gottesdienst 
und dem Dienst am Nächsten verpflichtet. Er 
trägt Verantwortung für die Orientierung am 
Rahmenleitbild für die Pfarrei und den Pastora-
len Raum und die diakonische und missionari-
sche Ausrichtung der Pfarrei im Sinne der Er-
gebnisse der Diözesansynode. 

In jeder Pfarrei soll ein Pfarrgemeinderat (vgl. (3)
PGR-WO) oder ein Kirchengemeinderat (vgl. 
KGR-O und KGR-WO) gebildet werden. Die 
Entscheidung darüber trifft der amtierende 
Pfarrgemeinderat oder der amtierende Kirchen-
gemeinderat. Gibt es einen Verwaltungsrat, so 
ist im Falle der Bildung eines Kirchengemeinde-
rates die Zustimmung des Verwaltungsrates not-
wendig.  

§ 2 Rechte  

Die Mitglieder des Pfarrgemeinderates tragen (1)
zusammen mit dem Pfarrer und den pastoralen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die Aufga-
ben in der Pfarrei übernehmen, Verantwortung 
für die Vielfalt des kirchlichen Lebens. 

In allen die Pfarrei betreffenden Fragen muss (2)
der Pfarrgemeinderat je nach Sachbereichen und 
unter Beachtung diözesaner Regelungen betei-
ligt werden. 

Die Beteiligung verwirklicht sich in  
dem Recht auf  Information oder  –
dem Recht auf  Anhörung oder  –
dem Recht auf  Zustimmung.  –

Im Bereich des Weltdienstes kommt dem Pfarr-(3)
gemeinderat in eigener Verantwortung ein Ent-
scheidungs- und Gestaltungsrecht zu.  

Die Zustimmung des Pfarrgemeinderates ist (4)
notwendig vor Entscheidungen über:  

Aktivitäten, Maßnahmen und Projekte im a)
Bereich des Weltdienstes;  
die Gestaltung von Festtagen der Pfarrei;  b)
öffentliche Veranstaltungen der Pfarrei.  c)

Der Pfarrgemeinderat ist zu hören vor Ent-(5)
scheidungen über:  

die Gestaltung des liturgischen Lebens und a)
die Umsetzung des katechetischen und dia-
konischen Auftrags der Pfarrei;  
die grundsätzliche Festlegung der Gottes-b)
dienstzeiten und -orte in der Pfarrei;  
Regelungen der gottesdienstlichen Feiern in c)
der Pfarrei. Dies gilt unter anderem für 
Gottesdiens te an Sonn- und Feiertagen, bei 
der Erstkommunion, am Fronleichnamsfest 
und bei den Feiern der Sakramente und Sa-
kramentalien;  
die Beauftragung von Laien zur Leitung von d)
Begräbnisfeiern;  
die Regelung einer Vakanz der Pfarreilei-e)
tung;  
Neubauten, Umbauten, Nutzungsänderung f)
oder Verkauf  von Kirche, Pfarrhaus und an-
deren kirchengemeindeeigenen oder von der 
Pfarrei genutzten Gebäuden und Anlagen;  
Beratungen hinsichtlich eines Immobilien-g)
konzeptes;  
den Erlass von Hausordnungen für pfarrlich h)
genutzte Gebäude;  
die technische und gestalterische Ausstat-i)
tung der Kirche;  
die Änderung der Pfarrstruktur.  j)

Der Pfarrgemeinderat ist durch den Pfarrer oder (6)
eine von ihm beauftragte Person zu informieren 
über:  

die Arbeit der hauptamtlichen Mitarbeiterin-a)
nen und Mitarbeiter, die eine Aufgabe in der 
Pfarrei übernehmen;  
besondere pastorale Situationen in der Pfar-b)
rei und im Pastoralen Raum;  
künftig zu erwartende Entwicklungen in der c)
Pfarrei und im Pastoralen Raum;  
die Arbeit und die Beschlüsse der Gremien d)
des Pastoralen Raums und der diözesanen 
Gremien, welche die Pfarrei betreffen;  
Gesetze und Verordnungen des Bischofs, e)
welche die Pfarrei betreffen;  
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alle Angelegenheiten und Sachverhalte, die f)
in seinen Zuständigkeitsbereich fallen.  

Der Pfarrer hat dafür Sorge zu tragen, dass der (7)
Pfarrgemeinderat bei der Führung seiner Ge-
schäfte durch das Pfarrbüro administrative Un-
terstützung erfährt. Er hat dafür Sorge zu tra-
gen, dass sämtliche an den Vorstand oder Rat 
gerichtete Korrespondenz (auch E-Mails) an 
den Vorstand oder die Ratsmitglieder weiterge-
leitet werden.  

Dem Pfarrgemeinderat soll im Rahmen der (8)
haushaltstechnischen Möglichkeiten ein eigenes 
Budget zur Regelung seiner Angelegenheiten 
eingeräumt werden. 

Der Pfarrgemeinderat kann für die Pfarrei (9)
Pfarrbezirke festlegen, die geographisch eindeu-
tig bestimmt sind. Die Festlegung gilt bis zur 
Konstituierung eines neugewählten Pfarrge-
meinderates.  

Der Pfarrgemeinderat kann eine Wahl nach (10)
Pfarrbezirken festlegen. Vor der Wahl ist festzu-
legen, wie viele Mitglieder aus jedem Pfarrbezirk 
zu wählen sind.  

§ 3 Aufgaben  

Der Pfarrgemeinderat erarbeitet eine pastorale (1)
Planung mit Schwerpunktsetzungen und Zielen 
auf  der Grundlage des Rahmenleitbilds für die 
Pfarrei und den Pastoralen Raum und evaluiert 
seine Arbeit. 

Auf  dieser Basis bestimmt der Pfarrgemeinderat (2)
seine Aufgaben und sorgt für die Durchführung.  

Der Pfarrgemeinderat setzt sich dafür ein, das (3)
Bewusstsein für die Mitverantwortung der Ge-
tauften in der Pfarrei zu fördern und die Charis-
men in der Pfarrei zu entdecken.  

Der Pfarrgemeinderat informiert sich über die (4)
Arbeit von Lokalen Teams, Gruppen, Verbänden 
und Orten von Kirche, die in der Pfarrei tätig sind.  

Er ist mitverantwortlich für die Vernetzung der 
Personen, die sich auf  pfarrlicher Ebene (z. B. in 
Lokalen Teams oder Orten von Kirche) um die 
Anliegen der Menschen und der Pfarrei küm-
mern und sorgt für die Unterstützung und Be-
gleitung dieser Kontakt- und Bezugspersonen.  

Der Pfarrgemeinderat wählt die Mitglieder des (5)
Verwaltungsrates für die Kirchengemeinde ge-
mäß der Ordnung für die Wahl der Verwaltungs-
räte im Bistum Trier.  

Der Pfarrgemeinderat wählt Mitglieder für den (6)
Rat des Pastoralen Raums entsprechend der ein-
schlägigen Ordnung.  

Der Pfarrgemeinderat berichtet mehrfach jähr-(7)
lich über seine Arbeit. Das beinhaltet die Veröf-
fentlichung der Tagesordnung der jeweils nächs -
ten Sitzung in ortsüblicher Weise (Schaukasten, 
Pfarrbrief, Webseite o. Ä.) und die Veröffentli-
chung eines Ergebnisprotokolls.  

Der Pfarrgemeinderat kann beschließen, bei Be-(8)
darf  die Pfarreimitglieder zu einer Pfarrver-
sammlung einzuladen. In der Pfarrversammlung 
werden Fragen des kirchlichen Lebens erörtert 
sowie Anregungen und Vorschläge für die Ar-
beit des Pfarrgemeinderates gegeben und aufge-
nommen.  

Für den Pfarrgemeinderat gilt die Geschäftsord-(9)
nung für die Pfarrgemeinderäte im Bistum Trier.  

§ 4 Zusammensetzung  

Der Pfarrgemeinderat besteht aus amtlichen, ge-(1)
wählten und hinzugewählten Mitgliedern.  

Amtliches Mitglied ist der Pfarrer. Neben dem (2)
Pfarrer sind bis zu zwei Priester, Diakone oder 
pastorale Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter amt-
liche Mitglieder im Pfarrgemeinderat. Die Fest-
legung treffen das Leitungsteam für den Pastora-
len Raum und der Pfarrer im Einvernehmen. 
Der Pfarrverwalter kann seine Mitgliedschaft 
auf  eine andere Person delegieren, sofern von 
dieser Person für die Dauer der Vakanz Aufga-
ben in der Pfarrei wahrgenommen werden.  

Die gewählten Mitglieder werden von den Wahl-(3)
berechtigten der Pfarrei gemäß der Wahlord-
nung unmittelbar und geheim gewählt. Die zu 
wählende Zahl wird vom amtierenden Pfarrge-
meinderat vor der Wahl festgelegt. Sie beträgt 
mindestens sechs. Dieser Beschluss muss mit 
der Aufforderung, Wahlvorschläge zu unterbrei-
ten, veröffentlicht werden.   

Die nicht gewählten Kandidatinnen und Kandi-(4)
daten bilden die Ersatzliste. Sie treten bei Aus-
scheiden eines gewählten Mitglieds aus dem 
Pfarrgemeinderat in der Reihenfolge der für sie 
abgegebenen Stimmen in den Pfarrgemeinderat 
ein. Wurde nach Pfarrbezirken gewählt, sind die 
Ersatzlisten der jeweiligen Pfarrbezirke zu be-
rücksichtigen. Sind die Ersatzlisten erschöpft, 
kann sich der Pfarrgemeinderat durch Hinzu-
wahl komplettieren.  
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Die Hinzuwahl weiterer Mitglieder erfolgt durch (5)
die Mehrheit der amtlichen und gewählten Mit-
glieder des Pfarrgemeinderates. Eine Hinzuwahl 
ist jederzeit möglich. Die Anzahl der hinzugewähl-
ten Mitglieder beträgt höchstens die Hälfte der 
Anzahl der ursprünglich gewählten Mitglieder.  

§ 5 Wahlrecht  

Wahlberechtigt und wählbar ist, wer Mitglied der (1)
katholischen Kirche ist, am Wahltag das 16. Le-
bensjahr vollendet und in der Pfarrei seinen 
Wohnsitz hat.  

Wahlberechtigt und wählbar sind auch Katholi-(2)
kinnen und Katholiken, die ihren Wohnsitz 
nicht in der Pfarrei haben, sofern sie am Leben 
der Pfarrei aktiv teilnehmen, nicht für einen an-
deren Pfarrgemeinderat kandidieren und die üb-
rigen Wählbarkeitsvoraussetzungen erfüllen. Sie 
haben nachzuweisen, dass sie aus dem Wähler-
verzeichnis der zuständigen Pfarrei ausgetragen 
worden sind.  

Nicht wählbar ist eine Person, wenn eine kir-(3)
chenfeindliche Betätigung, die nach den konkre-
ten Umständen objektiv geeignet ist, die Glaub-
würdigkeit der Kirche zu beeinträchtigen, vor-
liegt. Die Aberkennung der Wählbarkeit erfolgt 
durch den Bischof  auf  Antrag des Wahlaus-
schusses oder des Pfarrers, nach Einschaltung 
der beim Bistum eingerichteten Schlichtungs-
stelle. 

§ 6 Amtsdauer  

Die Amtszeit des Pfarrgemeinderates beträgt (1)
vier Jahre. Sie beginnt am Tag der konstituieren-
den Sitzung. Der bisherige Pfarrgemeinderat 
führt die Geschäfte bis zum Beginn der Amts-
zeit des neu gewählten Pfarrgemeinderates wei-
ter, längstens jedoch für die Dauer von 16 Wo-
chen über den für die Wahl angeordneten Ter-
min hinaus. Muss die Wahl wiederholt werden, 
wird der Wahltermin gemäß § 1 der Wahlord-
nung für die Pfarrgemeinderäte im Bistum Trier 
(PGR-WO) festgesetzt.  

Kommt die Wahl eines Pfarrgemeinderates (2)
nicht zustande, entscheidet der Bischof  über das 
weitere Vorgehen unter Berücksichtigung der 
pastoralen Notwendigkeit im Einzelfall.  

Kann sich ein neuer Pfarrgemeinderat nicht (3)
konstituieren, entscheidet der Bischof  über das 
weitere Vorgehen unter Berücksichtigung der 
pastoralen Notwendigkeit im Einzelfall.  

Neuwahlen sind erforderlich, wenn die Mitglie-(4)
derzahl unter die Beschlussfähigkeit gesunken ist.  

Ist eine Neuwahl erforderlich und beträgt die (5)
restliche Amtszeit weniger als zwei Jahre, so 
kann der Bischof  auf  Antrag des Pfarrgemein-
derates oder des Kirchengemeinderates die 
Amtsdauer bis zur übernächsten Wahl verlän-
gern. Gibt es keinen Pfarrgemeinderat und kei-
nen Kirchengemeinderat, so stellt der Verwal-
tungsrat den Antrag.  

§ 7 Mitgliedschaft  

Die Mitgliedschaft im Pfarrgemeinderat setzt (1)
voraus, dass das Mitglied nicht durch kirchenbe-
hördliche Entscheidung von den allen Kirchen-
gliedern zustehenden Rechten ausgeschlossen ist.  

Die Mitglieder verlieren ihr Amt, wenn sie nicht (2)
mehr wählbar sind oder die Wahl für ungültig er-
klärt wird.  

Bei Vorliegen von schwerwiegenden Gründen, (3)
insbesondere wegen grober Pflichtwidrigkeit, 
kann die Mitgliedschaft im Pfarrgemeinderat ab-
erkannt werden. Ein schwerwiegender Grund ist 
in der Regel gegeben, wenn eine kirchenfeindli-
che Betätigung, die nach den konkreten Um-
ständen objektiv geeignet ist, die Glaubwürdig-
keit der Kirche zu beeinträchtigen, vorliegt. Die 
Aberkennung erfolgt durch den Bischof  auf  
Antrag des Pfarrgemeinderates oder des Pfar-
rers nach Einschaltung der beim Bistum einge-
richteten Schlichtungsstelle.  

Eine Mitgliedschaft in mehreren Pfarrgemein-(4)
deräten ist unzulässig. Ausgenommen davon 
sind Mitglieder kraft Amtes.  

§ 8 Ehrenamt 

Das Amt der gewählten Mitglieder des Pfarrgemein-
derates ist ein Ehrenamt.  

§ 9 Vorstand 

Der Vorstand besteht aus mindestens vier Per-(1)
sonen:  

dem Pfarrer oder einer von ihm delegierten a)
hauptamtlichen pastoralen Mitarbeiterin 
oder einem Mitarbeiter, die oder der in der 
Pfarrei eine Aufgabe übernimmt;  
drei gewählten Mitgliedern:  b)

der/dem Vorsitzenden,  –
der/dem stellv. Vorsitzenden,  –
einer/einem Beisitzer/in.  –

Statt der Vorsitzenden/des Vorsitzenden 
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und der/des stellvertretenden Vorsitzenden 
kann der Pfarrgemeinderat auch zwei Perso-
nen als Vorsitzende wählen, die sich gegen-
seitig vertreten.  
Der Vorstand kann auf  Beschluss des Pfarr-c)
gemeinderates um bis zu zwei weitere Bei-
sitzerinnen oder Beisitzer erweitert werden.  

Die Wahl der Vorstandsmitglieder findet in ge-(2)
trennten Wahlgängen und geheim statt. Von die-
ser Form der Wahl kann nicht durch Beschluss 
abgewichen werden.  

Wählbar sind Mitglieder, die das 16. Lebensjahr (3)
vollendet haben.  

Der Vorstand ist unverzüglich über alle Angele-(4)
genheiten und Sachverhalte zu informieren, die 
in den Zuständigkeitsbereich des Pfarrgemein-
derates fallen.  

Der Vorstand trägt Sorge für die Schriftführung.  (5)

Der Vorstand entscheidet in Fragen, die zwi-(6)
schen den Sitzungen des Pfarrgemeinderates zu 
regeln sind. Der Pfarrgemeinderat ist darüber in 
der nächsten Sitzung zu informieren.  

Die oder der Vorsitzende oder die Vorsitzenden (7)
vertritt bzw. vertreten den Pfarrgemeinderat 
nach außen.  

Der Vorstand trägt Sorge für die Umsetzung der (8)
Beschlüsse.  

§ 10  Beschlussfähigkeit  

Der Pfarrgemeinderat ist beschlussfähig, wenn ord-
nungsgemäß eingeladen wurde und mindestens die 
Hälfte der Mitglieder anwesend ist. Er ist stets be-
schlussfähig, wenn er zum zweiten Mal durch eine 
neue Einladung zur Sitzung mit der gleichen Tages-
ordnung einberufen und dabei auf  diese Folge aus-
drücklich hingewiesen worden ist.  

§ 11  Zusammenarbeit mit dem Verwaltungsrat 
der Kirchengemeinde  

Pfarrgemeinderat und Verwaltungsrat müssen (1)
bei allen wichtigen, die Pfarrei und Kirchenge-
meinde betreffenden Fragen sich gegenseitig in-
formieren und kooperieren.  

Um die Kooperation zu gewährleisten, wählt der (2)
Pfarrgemeinderat in der Regel aus dem Vorstand 
eine Vertreterin oder einen Vertreter für den 
Verwaltungsrat. Diese Person nimmt an den Sit-
zungen des Verwaltungsrates beratend teil. 
Ebenso nimmt eine Vertreterin oder ein Vertre-
ter des Verwaltungsrates an den Sitzungen des 

Pfarrgemeinderates beratend teil. Die jeweiligen 
Vertreterinnen oder Vertreter informieren ihr 
Gremium. § 9 Abs. 2 KVVG ist zu beachten.  

Der Pfarrgemeinderat gibt auf  der Grundlage (3)
der pastoralen Schwerpunktsetzung Empfehlun-
gen für die Vermögensverwaltung und die Auf-
stellung des Haushaltsplanes.  

In einer gemeinsamen Sitzung von Pfarrgemein-(4)
derat und Verwaltungsrat, zu der von den Vor-
sitzenden der Gremien gemeinsam eingeladen 
wird, nimmt der Pfarrgemeinderat Stellung zum 
Entwurf  des Haushaltsplanes. Der Einladung ist 
der Entwurf  des Haushaltsplans beizulegen. Ein 
Protokoll dieser Sitzung ist dem Haushaltsplan 
bei der Vorlage an den Bischöflichen Generalvi-
kar beizufügen.   

Dem Pfarrgemeinderat steht in der Regel ein (5)
Budget zur Regelung seiner Angelegenheiten zur 
Verfügung. Die Haushaltsmittel stellt der Ver-
waltungsrat in den Haushaltsplan der Kirchen-
gemeinde ein.  

§ 12  Zusammenarbeit mit dem  
Pastoralen Raum  

Die Personen, die vom Pfarrgemeinderat als (1)
Delegierte in den Rat des Pastoralen Raums ge-
wählt wurden, sind mindestens einmal jährlich 
zu einer Pfarrgemeinderatssitzung einzuladen, 
die dem Austausch und Informationsfluss in 
beide Richtungen dienen soll.  

Das Leitungsteam des Pastoralen Raums hat im (2)
Pfarrgemeinderat ein Anhörungsrecht.  

Der Pfarrgemeinderat hat das Recht, über die (3)
Tätigkeit aller hauptamtlich in der Pastoral der 
Pfarrei Tätigen durch das Leitungsteam infor-
miert zu werden.  

Die Sitzungsprotokolle sind nach Genehmigung (4)
durch den Pfarrgemeinderat zur Information an 
das Leitungsteam und die Vorsitzende oder den 
Vorsitzenden des Rates des Pastoralen Raumes 
zu senden.   

Zusammenarbeit mit der Synodalversammlung:  (5)

Der Pfarrgemeinderat sendet Delegierte der a)
Pfarrei in die Synodalversammlung des Pas -
toralen Raums.  
Der Pfarrgemeinderat hat ein thematisches b)
Initiativrecht gegenüber dem Rat des Pasto-
ralen Raums, das er über die Synodalver-
sammlung geltend machen kann.  
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§ 13  Arbeitsgremien  

Der Pfarrgemeinderat bildet je nach Bedarf  (1)
Fachausschüsse, Sachausschüsse, Projektgrup-
pen, Arbeitsgruppen oder ernennt Beauftragte 
für bestimmte Sachbereiche, die in ihrer Arbeit 
dem Pfarrgemeinderat verantwortlich sind.  

Beauftragte für bestimmte Sachbereiche und (2)
Mitglied in den Arbeitsgremien können auch 
Personen sein, die nicht Mitglied im Pfarrge-
meinderat sind.  

Jeder Fachausschuss, Sachausschuss, jede Pro-(3)
jektgruppe oder Arbeitsgruppe wählt eine Spre-
cherin oder einen Sprecher.  

§ 14  Öffentlichkeit und Amtsverschwiegenheit  

Die Sitzungen des Pfarrgemeinderates sind öf-(1)
fentlich. Der Termin und die Tagesordnung sind 
mindestens acht Tage vor der Sitzung in ortsüb-
licher Weise zu veröffentlichen.  

Die Sitzungen des Pfarrgemeinderates sind (2)
nicht öffentlich, wenn Personalangelegenheiten 
beraten werden oder der Pfarrgemeinderat die 
Beratung in nicht öffentlicher Sitzung be-
schließt. Bei den Berichten aus der Arbeit des 
Verwaltungsrates im Pfarrgemeinderat muss 
festgelegt werden, zu welchen Punkten die Bera-
tung in nichtöffentlicher Sitzung erfolgen muss.  

Die Mitglieder des Pfarrgemeinderates sind zur (3)
Amtsverschwiegenheit verpflichtet, soweit aus 
der Arbeit des Verwaltungsrates oder der Ver-
bandsvertretung des Kirchengemeindeverban-
des im Pfarrgemeinderat berichtet wird oder 
wenn darüber hinaus der Pfarrgemeinderat bei 
anderen Beratungspunkten dies beschließt.  

Anwesende, die nicht Mitglied des Pfarrgemein-(4)
derates sind, besitzen kein Rederecht, es sei 
denn, dass der Pfarrgemeinderat mehrheitlich 
anders beschließt.  

Die Sitzungen des Vorstandes sind nicht öffent-(5)
lich.  

§ 15  Schlichtung  

Erklärt der Pfarrer förmlich, dass er aus zwin-(1)
genden Gründen, die sich aus seiner Verantwor-
tung als Leiter der Pfarrei ergeben, einem zur 

Beschlussfassung anstehenden Antrag nicht zu-
stimmen kann, so ist in dieser Sitzung eine Be-
schlussfassung nicht möglich. Ebenso kann der 
Pfarrer aus gleichen Gründen gegen Beschlüsse, 
die in seiner Abwesenheit gefasst wurden, inner-
halb einer Woche nach Kenntniserlangung Ein-
spruch einlegen.  

Die betreffende Beschlusslage ist innerhalb von (2)
vier Wochen erneut zu beraten. Kommt auch 
hier eine Einigung nicht zustande, ist das Lei-
tungsteam als Vermittlungsinstanz anzurufen. 
Bleibt dessen Vermittlungsversuch erfolglos, 
kann die beim Bistum eingerichtete Schlich-
tungsstelle angerufen werden. Gelingt es dieser 
nicht, eine Einigung herbeizuführen, verfügt der 
Bischof  die erforderlichen Maßnahmen.  

Ist nach Meinung der Mehrheit des Pfarrge-(3)
meinderates oder des Pfarrers eine gedeihliche 
Zusammenarbeit im Pfarrgemeinderat nicht 
mehr gegeben, muss das Leitungsteam als Ver-
mittlungsinstanz angerufen werden. Bleibt der 
Vermittlungsversuch erfolglos, kann die beim 
Bistum eingerichtete Schlichtungsstelle angeru-
fen werden. Gelingt es dieser nicht, eine Eini-
gung herbeizuführen, verfügt der Bischof  die er-
forderlichen Maßnahmen.  

§ 16  Inkrafttreten, Außerkrafttreten 

Diese Ordnung tritt am 1. November 2025 in (1)
Kraft. 

Gleichzeitig tritt die „Ordnung für die Pfarrge-(2)
meinderäte und Pfarreienräte im Bistum Trier“ 
vom 3. Januar 2011 (KA 2011 Nr. 28), zuletzt 
geändert am 24. August 2021 (KA 2021 Nr. 
165), außer Kraft. 

Trier, den 15. April 2025

(Siegel) 

 

 

Dr. Stephan Ackermann 
Bischof  von Trier
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derat vorhanden sind, übernimmt der Verwal-
tungsrat der Kirchengemeinde die Wahlvorbe-
reitung. 

§ 3  Wahlausschuss, Wahlbeauftragte oder  
Wahlbeauftragter, Wahlvorstand 

Zur Vorbereitung der Pfarrgemeinderatswahlen (1)
beruft der Pfarrgemeinderat oder der Kirchen-
gemeinderat einen Wahlausschuss, der mindes -
tens aus zwei Personen besteht, wovon eine die 
oder der Wahlbeauftragte ist. 

Zusätzlich ist der Pfarrer Mitglied des Wahlaus-(2)
schusses, es sei denn, er beauftragt eine andere 
Person. 

Der Wahlausschuss bereitet die Wahl organisa-(3)
torisch vor. Dazu gehören insbesondere: 

das Wählerverzeichnis aufzustellen; a)
Stimmzettel und Wahlumschläge vorzube-b)
reiten; 
Briefwahlunterlagen zu beschaffen; c)
das Wahllokal vorzubereiten. d)

Die oder der Wahlbeauftragte ist die verantwort-(4)
liche Kontaktperson für das Bischöfliche Gene-
ralvikariat zur Durchführung der Pfarrgemein-
deratswahl. 

Zur Durchführung der Wahl im Wahllokal be-(5)
stimmt der Wahlausschuss einen Wahlvorstand 
mit einer oder einem Vorsitzenden. Jedes Wahl-
lokal benötigt einen Wahlvorstand.  

Für die Durchführung der allgemeinen Brief-(6)
wahl nach § 7 bestimmt der Wahlausschuss ei-
nen Wahlvorstand mit einer oder einem Vorsit-
zenden. 

Dem Wahlvorstand müssen mindestens drei (7)
Personen angehören. Der Wahlvorstand ist min-
destens vier Wochen vor dem Wahltermin zu 
bestellen. 

§ 4 Listenwahl 

Mindestens acht Wochen vor dem letzten Tag (1)
des Wahltermins sind die wahlberechtigten 
Pfarrangehörigen aufzurufen, dem Wahlaus-
schuss innerhalb einer Frist von mindestens drei 
Wochen Wahlvorschläge einzureichen. 

Wahlvorschläge kann jede und jeder Wahlbe-(2)
rechtigte einreichen. 

§ 1 Wahltermin 

Neuwahlen der Pfarrgemeinderäte im Bistum (1)
Trier finden alle vier Jahre statt. Der Wahltermin 
und weitere damit zusammenhängende Fristen 
werden vom Bischof  festgesetzt. 

Nach der Entscheidung gemäß § 1 Abs. 3 PGR-(2)
O findet entweder eine Pfarrgemeinderatswahl 
oder eine Wahl zum Kirchengemeinderat statt. 

Bei der Pfarrgemeinderatswahl und der Wahl ei-(3)
nes Kirchengemeinderates werden die Mitglie-
der von den Wahlberechtigten der Pfarrei in ge-
heimer und unmittelbarer Wahl gewählt. 

§ 2 Wahlvorbereitung 

Der amtierende Pfarrgemeinderat oder der am-(1)
tierende Kirchengemeinderat hat die Wahl vor-
zubereiten, die notwendigen Entscheidungen zu 
treffen und für die Durchführung zu sorgen. 

Der Pfarrgemeinderat oder der Kirchengemein-(2)
derat entscheidet bis zum festgesetzten Termin  

über die Größe des Pfarrgemeinderates,  •
ob und wie Pfarrbezirke berücksichtigt und •
festgelegt werden, 
ob die Wahl im Wahllokal oder als allgemei-•
ne Briefwahl durchgeführt wird. 

Die Wahl findet in der Regel auf  Grund einer (3)
Kandidatenliste (Listenwahl) statt. 

Zur Vorbereitung gehört insbesondere: (4)
die Pfarrei über den Wahltermin zu infor-a)
mieren; 
einen Wahlausschuss für die Vorbereitung b)
und eine oder einen Wahlbeauftragten zu 
bestimmen; 
einen Zeit- und Aufgabenplan für die Vor-c)
bereitung und Durchführung der Wahlen 
auf  der Basis des jeweils gültigen Bistums-
leitfadens zu erstellen; 
Kandidatinnen und Kandidaten mit Hilfe d)
der Pfarrei zu suchen; 
die Wahllokale und Wahlzeiten festzulegen e)
und bekannt zu geben; 
für die Wahllokale Wahlvorstände zu beru-f)
fen und deren Vorsitzende zu bestellen; 
für die Teilnahme an der Wahl zu werben. g)

Für den Fall, dass zur Wahlzeit in einer Pfarrei (5)
kein Pfarrgemeinderat und kein Kirchengemein-

Nr. 120 
Wahlordnung für die Pfarrgemeinderäte im Bistum Trier (PGR-WO) 
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Der Wahlausschuss stellt mindestens vier Wo-(3)
chen vor dem letzten Tag des Wahltermins die 
Wahlvorschläge in einer Liste zusammen. Dar-
auf  sind die Namen der Kandidatinnen und 
Kandidaten in alphabetischer Reihenfolge auf-
zuführen. Dabei können Adresse, Alter und Be-
ruf  angegeben werden. 

Die Liste muss mehr Kandidatinnen und Kan-(4)
didaten enthalten als Personen zu wählen sind. 

Die Aufnahme in die Liste ist nur mit schriftli-(5)
cher Einwilligung der betroffenen Personen 
möglich. 

Die Liste ist mindestens drei Wochen vor dem (6)
letzten Tag des Wahltermins auf  ortsübliche 
Weise zu veröffentlichen. 

Der Stimmzettel besteht aus der Liste und ent-(7)
hält weiterhin den Namen der Pfarrei, den Wahl-
termin sowie die Anzahl der zu wählenden Mit-
glieder des Pfarrgemeinderates. 

Ist die Anzahl der Kandidatinnen oder Kandi-(8)
daten nicht größer als die Zahl der gemäß Fest-
legung zu Wählenden, verringert sich diese Zahl 
auf  die Anzahl der Kandidatinnen und Kandi-
daten minus eins. Dabei darf  die Mindestanzahl 
von sechs zu wählenden Mitgliedern nicht unter-
schritten werden. 

Stellt sich im Laufe der Wahlvorbereitung her-(9)
aus, dass die Wahl nicht als Listenwahl durchge-
führt werden kann, ist die Wahl als Persönlich-
keitswahl gemäß § 5 durchzuführen. 

§ 5 Persönlichkeitswahl 

Kann die Wahl nicht als Listenwahl durchge-(1)
führt werden, ist die Wahl als Persönlichkeits-
wahl durchzuführen. Dabei kann jede Wahlbe-
rechtigte oder jeder Wahlberechtigte unabhängig 
von einer Kandidatenliste höchstens so viele 
Namen wählbarer Personen auf  dem Stimmzet-
tel eintragen, wie Mitglieder des Pfarrgemeinde-
rates zu wählen sind. 

Der Stimmzettel der Persönlichkeitswahl enthält: (2)
den Namen der Pfarrei; a)
das Datum des Wahltermins; b)
die Anzahl der in den Pfarrgemeinderat zu c)
wählenden Mitglieder; 
einen Hinweis auf  Absatz 1 Satz 2; d)
den Hinweis, dass die Angaben zu den ein-e)
getragenen Personen deren Identifizierung 
ermöglichen müssen; 
Angaben über die Wählbarkeit und ihre f)

Ausschlussgründe. 

Darüber hinaus enthält der Stimmzettel: (3)
die Namen derjenigen Personen, die sich a)
zur Kandidatur bereit erklärt haben; 
den Hinweis, dass die Namen der Kandida-b)
tinnen und Kandidaten, die nicht gewählt 
sein sollen, zu streichen sind; 
den Hinweis, dass die nicht gestrichenen Na-c)
men auf  die Zahl der zu wählenden Mitglie-
der (Absatz 1, Satz 2) angerechnet werden. 

Der Wahlvorstand überprüft die Ordnungsmä-(4)
ßigkeit der Stimmabgaben. Unberücksichtigt 
bleiben Eintragungen, die 

die Identifizierung einer Person nicht er-a)
möglichen, oder 
Personen betreffen, die nicht wählbar sind. b)

Gewählt ist, wer die meisten Stimmen hat. Bei (5)
Stimmengleichheit entscheidet das Los. 

Der Wahlvorstand fragt die Gewählten in der (6)
Reihenfolge der erreichten Stimmenzahl und 
gibt ihnen die Möglichkeit, sich binnen drei Ta-
gen zur Annahme der Wahl zu äußern. Falls kei-
ne Äußerung erfolgt, gilt die Annahme der Wahl 
als abgelehnt. 

Der Wahlvorstand hält die Entscheidung über die (7)
Annahme der Wahl schriftlich fest. Der schriftli-
che Vermerk ist von mindestens zwei Mitgliedern 
des Wahlvorstandes zu unterzeichnen. 

Die übrigen Paragrafen sind entsprechend anzu-(8)
wenden. 

§ 6 Briefwahl 

Jeder und jedem Wahlberechtigten ist Gelegen-(1)
heit zu geben, sich an der Wahl brieflich zu be-
teiligen. Wahlberechtigte erhalten auf  Antrag die 
Wahlunterlagen. Dieser Antrag kann vom 14. 
Tag bis zum vorletzten Tag vor dem letzten Tag 
des Wahltermins (vgl. § 1 Abs. 1) schriftlich oder 
mündlich beim Wahlausschuss gestellt werden. 

Wahlberechtigte, die die Unterlagen für die (2)
Briefwahl erhalten haben, sind im Wählerver-
zeichnis zu kennzeichnen. 

Die Briefwählerin oder der Briefwähler hat dem (3)
Wahlvorstand im verschlossenen Briefwahlum-
schlag den verschlossenen Stimmzettelumschlag 
mit dem in ihm befindlichen Stimmzettel so 
rechtzeitig zu übersenden, dass der Wahlbrief  
spätestens um 16:00 Uhr am letzten Tag des 
Wahltermins dort eingeht. 
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Die Stimmabgabe ist nur gültig, wenn der ver-(4)
schlossene Stimmzettelumschlag einer oder ei-
nem Wahlberechtigten eindeutig zuzuordnen ist, 
entweder durch Beifügung eines Briefwahlschei-
nes oder durch Angabe des Namens und der 
Adresse auf  dem Briefwahlumschlag. 

§ 7 Allgemeine Briefwahl 

Auf  Beschluss des Pfarrgemeinderates oder des Kir-
chengemeinderates kann die Wahl insgesamt als 
Briefwahl durchgeführt werden. In diesem Fall erhält 
jede und jeder Wahlberechtigte die Briefwahlunterla-
gen. § 9 gilt entsprechend. 

§ 8 Wahlzeit 

Jedes Wahllokal muss insgesamt mindestens (1)
zwei Stunden geöffnet sein. Die Wahlzeit kann 
auf  mehrere Zeiträume verteilt werden. In die-
sem Fall hat der Wahlvorstand für eine Siche-
rung der Wahlunterlagen Sorge zu tragen. 

Nach Ablauf  der Wahlzeit dürfen nur noch die (2)
Wählerinnen und Wähler zur Stimmabgabe zu-
gelassen werden, die vorher schon im Wahlraum 
anwesend waren. Alsdann erklärt die Vorsitzen-
de oder der Vorsitzende des Wahlvorstandes die 
Wahlhandlung für geschlossen. 

§ 9 Wahlhandlung 

Die Wahlhandlung ist öffentlich, die Stimmab-(1)
gabe geheim. Jede Wahlberechtigte oder jeder 
Wahlberechtigte darf  nur einen Stimmzettel ab-
geben. 

Wählen kann nur, wer im Wählerverzeichnis (2)
eingetragen ist oder seine Wahlberechtigung an-
derweitig nachweisen kann. 

Ein abgegebener Stimmzettel ist ungültig, wenn (3)
auf  ihm mehr Namen angekreuzt sind, als Mit-
glieder zu wählen sind, oder wenn sich auf  ihm 
noch weitere handschriftliche Zusätze befinden. 

Die Wählerin oder der Wähler kann sich im Be-(4)
darfsfall bei der Wahlhandlung (Urnenwahl oder 
Briefwahl) von einer Hilfsperson ihrer bzw. sei-
ner Wahl unterstützen lassen. 

§ 10 Wahldurchführung 

Die Vorsitzende oder der Vorsitzende des Wahl-(1)
vorstandes hat die Aufgaben des Wahlvorstan-
des vor Beginn der Wahlhandlung auf  die ein-
zelnen Mitglieder zu verteilen. 

Der Wahlvorstand hat für den ungestörten Ab-(2)
lauf  der Wahl zu sorgen. Es sollen stets mindes -

tens drei Mitglieder des Wahlvorstandes im 
Wahllokal anwesend sein. Wenn die Vorsitzende 
oder de r Vorsitzende selbst nicht anwesend ist, 
muss der Vorsitz an ein anderes Mitglied über-
tragen werden. 

Der Wahlvorstand hat sich vor Abgabe des ers -(3)
ten Stimmzettels zu überzeugen, dass die Wahl-
urne leer ist. 

Der Wahlvorstand stellt die Wahlberechtigung (4)
gemäß § 9 Abs. 2 fest und vermerkt die Stimm-
abgabe. 

Der Wahlvorstand darf  Stimmzettel nur in einem (5)
Stimmzettelumschlag entgegennehmen. Es dür-
fen nur vom Wahlausschuss beschaffte einheitli-
che Wahlumschläge verwendet werden. Bei der 
Urnenwahl kann auf  einen Stimmzettelumschlag 
verzichtet werden, wenn durch geeignete Faltung 
des Stimmzettels das Wahlgeheimnis gewahrt ist; 
die Absätze 6 und 8 gelten dann entsprechend. 

Der Stimmzettelumschlag wird ungeöffnet in (6)
die Wahlurne gelegt. Offene Stimmzettel und 
kenntlich gemachte Wahlumschläge hat der 
Wahlvorstand zurückzuweisen. 

Unmittelbar nach Schluss der Wahlzeit über-(7)
prüft der Wahlvorstand die Stimmabgabe (Wahl-
urne und Briefwahl) und vergleicht ihre Anzahl 
mit der Anzahl der im Wählerverzeichnis ver-
merkten Stimmabgaben. Ergibt sich dabei eine 
Verschiedenheit, so ist diese in der Wahlnieder-
schrift anzugeben. 

Der Wahlvorstand hat die Wahlumschläge nach (8)
der Zählung der Stimmabgabe zu öffnen, ungül-
tige Stimmzettel auszuscheiden und die auf  den 
gültigen Stimmzetteln für die einzelnen Kandi-
datinnen und Kandidaten abgegebenen Stim-
men zu zählen. Über die Gültigkeit der Stimm-
zettel beschließt der Wahlvorstand mit einfacher 
Mehrheit; bei Stimmengleichheit entscheidet die 
Vorsitzende oder der Vorsitzende. 

Über die Wahlhandlung und die Stimmenzäh-(9)
lung hat der Wahlvorstand eine Wahlnieder-
schrift anzufertigen, die von allen Mitgliedern 
des Wahlvorstandes zu unterschreiben ist.  

§ 11 Feststellung des Wahlergebnisses 

Gewählt sind die Kandidatinnen und Kandidaten, (1)
welche die meisten Stimmen erhalten haben, in der 
Reihenfolge der für sie abgegebenen Stimmenzahl. 
Bei Stimmengleichheit entscheidet das Los. 
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Der Wahlausschuss stellt das Wahlergebnis nach (2)
Übergabe der Wahlniederschrift und der Wahl-
unterlagen durch die Wahlvorstände fest und 
hinterlegt die abgegebenen Stimmzettel und 
sonstigen Unterlagen beim Pfarramt.  

Die Kandidatenvorschläge, Kandidatenlisten, (3)
Stimmzettel, Aushänge und Bekanntmachungs-
texte sind bis nach der nächsten Pfarrgemeinde-
ratswahl bei den Pfarrakten aufzubewahren. 

§ 12 Meldung des Wahlergebnisses 

Nach Feststellung des Wahlergebnisses meldet der 
Wahlvorstand das Wahlergebnis über ein online-For-
mular gleichzeitig dem Büro des Pastoralen Raums 
und der für die Räte zuständigen Stelle des Bischöfli-
chen Generalvikariats. 

§ 13 Bekanntgabe der gewählten Mitglieder 

Der Wahlausschuss hat die Namen der gewählten 
Personen, die die Wahl angenommen haben, umge-
hend bekannt zu geben; bei der Listenwahl spätes -
tens bis zu dem auf  den Wahltermin folgenden 
Sonntag, bei der Persönlichkeitswahl zum frühest-
möglichen Zeitpunkt. 

§ 14 Einspruchsrecht 

Einsprüche gegen die Wahl kann jede oder jeder 
Wahlberechtigte innerhalb einer Woche nach Be-
kanntgabe des Wahlergebnisses schriftlich beim Lei-
tungsteam des Pastoralen Raums unter Angabe der 
Gründe erheben. Dieses hat den Einspruch zu prü-
fen und bis zum zweiten Sonntag nach Bekanntgabe 
des Wahlergebnisses dem Bischöflichen Generalvi-
kar mit seiner Stellungnahme zur Entscheidung vor-
zulegen. 

§ 15 Hinzuwahlsitzung 

Binnen vier Wochen nach dem Wahltermin für (1)
den Pfarrgemeinderat treten die gewählten und 
amtlichen Mitglieder des Pfarrgemeinderates zu 
einer vorbereitenden Sitzung (Hinzuwahlsit-
zung) zusammen. Ziel dieser Sitzung ist es, den 
Pfarrgemeinderat durch die hinzugewählten 
Mitglieder zu vervollständigen. 

Zu dieser Sitzung lädt der Pfarrer oder eine von (2)
ihm beauftragte Person ein. Er oder diese führt 

den Vorsitz und bestellt eine Protokollführerin 
oder einen Protokollführer. 

Für die Hinzuwahlen gilt PGR-O § 4 Abs. 5. (3)

Der Pfarrer oder eine von ihm beauftragte Per-(4)
son ersucht die Hinzugewählten um Annahme 
ihrer Hinzuwahl. 

§ 16 Konstituierende Sitzung 

Binnen drei Wochen nach der Hinzuwahlsitzung (1)
des Pfarrgemeinderates findet auf  Einladung 
des Pfarrers oder einer von ihm beauftragten 
Person die konstituierende Sitzung statt. 

Der Pfarrer oder die von ihm beauftragte Per-(2)
son führt den Vorsitz bis zur Wahl der Vorsit-
zenden oder des Vorsitzenden oder der beiden 
Vorsitzenden des Pfarrgemeinderates.  

§ 17 Wahlberichte 

Unverzüglich nach der konstituierenden Sitzung sind 
die Wahlberichte mit dem endgültigen Ergebnis der 
Pfarrgemeinderatswahl mit der Unterschrift des 
Pfarrers und der Vorsitzenden oder des Vorsitzen-
den oder der beiden Vorsitzenden des Pfarrgemein-
derates dem Büro des Pastoralen Raums zuzusen-
den. Diese sind bis zur Konstituierung des nächsten 
Pfarrgemeinderates zu verwahren und dann dem 
Bistumsarchiv zu übergeben. 

§ 18 Inkrafttreten, Außerkrafttreten 

Diese Ordnung tritt am 1. Mai 2025 in Kraft. (1)

Gleichzeitig tritt die „Wahlordnung für die (2)
Pfarrgemeinderäte und Pfarreienräte im Bistum 
Trier (WO)“ vom 8. Februar 2007 (KA 2007 Nr. 
25), zuletzt geändert am 6. Dezember 2021 (KA 
2022 Nr. 60), außer Kraft. 

Trier, den 15. April

(Siegel) 

 

 

Dr. Stephan Ackermann 
Bischof  von Trier
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§ 1 Grundsatz 

Diese Geschäftsordnung ist verbindlich für die (1)
Arbeit des Pfarrgemeinderates. 

Auf  den Rat des Pastoralen Raums finden die (2)
Bestimmungen entsprechend Anwendung.  

Sitzungen des Pfarrgemeinderates und des Rates (3)
des Pastoralen Raums finden grundsätzlich am 
gleichen Ort statt. Sie können alternativ durch 
Beschluss des Gremiums als Online-Sitzung 
oder in einer Mischform (Hybrid-Sitzung) 
durchgeführt werden, wenn das Prinzip der Öf-
fentlichkeit gewahrt ist und sichergestellt ist, 
dass jedes Ratsmitglied Zugang zur Ratssitzung 
hat. Wahlen und nicht öffentliche Abstimmun-
gen können nur dann abgehalten werden, wenn 
die Geheimhaltung des individuellen Wahl- bzw. 
Abstimmungsergebnisses gewährleistet ist.   

§ 2 Sitzungshäufigkeit 

Der Pfarrgemeinderat tritt nach Bedarf  zusam-(1)
men, mindestens viermal jährlich.  

Die Sitzungen des Pfarrgemeinderates werden (2)
durch Beschluss des Vorstandes anberaumt. Eine 
Sitzung ist unverzüglich anzuberaumen, wenn 
ein Mitglied des Vorstandes oder ein Drittel der 
Mitglieder des Pfarrgemeinderates dies unter An-
gabe des Beratungsgegenstandes und der Grün-
de beantragt.  

§ 3 Vorbereitung der Sitzung  

Der Vorstand bereitet die Sitzung vor und stellt (1)
die Tagesordnung auf.  

Jedes stimmberechtigte Mitglied sowie die Fach-(2)
ausschuss-, Sachausschuss-, Arbeitsgruppen- 
und Projektgruppenmitglieder können Anträge 
zur Tagesordnung einreichen. Sie sollen spätes -
tens 14 Tage vor der Sitzung dem Vorstand vor-
liegen.  

Im Falle einer Anhörung gemäß § 2 Abs. 5 (3)
PGR-O ist der Rat rechtzeitig über den Anhö-
rungsgegenstand zu informieren. In der Einla-
dung zur Sitzung ist zu vermerken, dass es sich 
um einen Anhörungsgegenstand handelt. Das 
Ergebnis der Anhörung ist im Protokoll festzu-
halten. Der Anhörende ist verpflichtet, dem Rat 
in der nächsten Sitzung zu berichten, wie er mit 
dem Anhörungsergebnis umgeht. 

§ 4 Einladung zur Sitzung 

Die Einladung zu den Sitzungen erfolgt in Text-(1)
form durch die Vorsitzende oder den Vorsitzen-
den mit Angabe von Ort, Zeit und Tagesord-
nung. Sie ist in einer angemessenen Frist, in der 
Regel mindestens acht Tage vor der Sitzung, den 
Mitgliedern zuzustellen.  

Handelt es sich bei einem Tagesordnungspunkt (2)
um eine Zustimmung, Anhörung oder Informa-
tion gemäß § 2 PGR-O, so ist dies in der Tages-
ordnung zu vermerken.  

Bei besonders dringenden Angelegenheiten (3)
kann der Vorstand durch Beschluss mit kürzerer 
Frist einladen. Erhebt gegen die kurzfristige 
Einladung ein Drittel der Mitglieder des Pfarrge-
meinderates Einspruch, können in dieser Sit-
zung keine Beschlüsse gefasst werden.  

Der Sitzungstermin und die Tagesordnung sind (4)
mindestens fünf  Tage vor der Sitzung zu veröf-
fentlichen.  

§ 5 Teilnahme weiterer Personen an der Sitzung 

Soweit erforderlich, können durch die Vorsitzende 
oder den Vorsitzenden oder durch Beschluss des 
Pfarrgemeinderates zu einzelnen Beratungspunkten 
Beraterinnen, Berater oder Sachverständige hinzuge-
zogen werden, ebenso Mitglieder der Sachausschüs-
se, Arbeits- und Projektgruppen.  

§ 6 Sitzungsleitung  

Die oder der Vorsitzende leitet die Pfarrgemeinde-
ratssitzung. Die Leitung der Sitzung kann an eine Sit-
zungsvorsitzende oder an einen Sitzungsvorsitzen-
den delegiert werden. 

§ 7 Beschlussfähigkeit und Beschlussfassung 

Zu Beginn der Sitzung stellt die oder der Sit-(1)
zungsvorsitzende die Beschlussfähigkeit gemäß 
§ 10 PGR-O fest. Der Pfarrgemeinderat ist be-
schlussfähig, wenn ordnungsgemäß eingeladen 
wurde und mindestens die Hälfte der Mitglieder 
anwesend ist.  

In Eil- und sonstigen Ausnahmefällen, welche (2)
die oder der Vorsitzende bzw. die oder der stell-
vertretende Vorsitzende feststellt, können Be-
schlüsse im Umlaufverfahren gefasst werden, 
wenn sich alle Mitglieder in Textform mit dem 

Nr. 121 
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zu fassenden Beschluss oder mit der schriftli-
chen Abgabe der Stimmen einverstanden erklä-
ren. Die so gefassten Beschlüsse sind zusätzlich 
in das Protokoll der nächsten Pfarrgemeinde-
ratssitzung aufzunehmen. 

§ 8 Sitzungsverlauf   

Die Tagesordnung sollte in der Regel neben den (1)
Regularien, Formalien und Arbeitspunkten ei-
nen geistlichen Impuls enthalten.  

Die Tagesordnungspunkte werden in der vorher (2)
schriftlich festgelegten Reihenfolge behandelt. 
Durch Beschluss kann die Reihenfolge der Ta-
gesordnungspunkte verändert werden. Ebenso 
können durch Beschluss Tagesordnungspunkte 
abgesetzt und nachträglich Tagesordnungspunk-
te zu Beginn der Sitzung aufgenommen werden. 
Jedes Mitglied hat zu Beginn der Sitzung die 
Möglichkeit, einen Antrag auf  Aufnahme eines 
Behandlungspunktes in die Tagesordnung zu 
stellen. Über die Veränderung der Tagesordnung 
beschließt der Pfarrgemeinderat.   

§ 9 Worterteilung  

Das Wort erteilt die oder der Sitzungsvorsitzen-(1)
de in der Reihenfolge der Wortmeldungen. 

Die oder der Sitzungsvorsitzende kann jederzeit (2)
das Wort ergreifen. Ebenso kann sie oder er der 
Berichterstatterin oder dem Berichterstatter je-
derzeit das Wort erteilen.  

Meldungen zur Geschäftsordnung gehen jeder (3)
anderen Wortmeldung vor. Vor Abstimmung 
über einen Geschäftsordnungsantrag soll nur 
noch je ein Mitglied Gelegenheit erhalten, dafür 
oder dagegen zu sprechen.  

§ 10 Anträge  

Jedem Antrag sollen eine Begründung und ein (1)
Entscheidungsvorschlag zu Grunde liegen.  

Es können nur solche Anträge behandelt wer-(2)
den, zu deren Behandlung und Beschlussfassung 
der Pfarrgemeinderat zuständig ist.   

§ 11 Abstimmung 

Die Abstimmung über Anträge erfolgt in der (1)
Regel durch Handzeichen. Geheim ist abzustim-
men, wenn ein anwesendes Mitglied es verlangt. 
Die oder der Sitzungsvorsitzende stellt bei Ab-
stimmungen die Zahl der Ja- und Nein-Stimmen 
fest sowie die Zahl der Stimmenthaltungen. Be-
steht Unklarheit über das Ergebnis, wird die Ab-
stimmung wiederholt. 

Bei Abstimmungen über die einzelnen Tages-(2)
ordnungspunkte wird mit einfacher Mehrheit 
der abgegebenen Stimmen entschieden. Bei 
Stimmengleichheit gilt der Antrag als abgelehnt. 
Stimmenthaltungen gelten als nicht abgegebene 
Stimmen. 

Unter dem Tagesordnungspunkt Verschiedenes (3)
sind Abstimmungen nicht möglich. 

§ 12 Wahlen  

Wahlen werden geheim mittels Stimmzettel vor-(1)
genommen. Von dieser Regelung kann nicht 
durch Beschluss abgewichen werden. 

Wenn nichts anderes bestimmt ist, entscheidet (2)
die Mehrheit der anwesenden Mitglieder.  

§ 13 Nicht-Teilnahme wegen persönlicher  
Beteiligung 

Ist ein Mitglied von einer anstehenden Beschlussfas-
sung selbst betroffen, so hat es  – außer bei Wahlen – 
keine Stimme und darf  bei der Beratung und Ab-
stimmung nicht anwesend sein. Dies gilt auch für 
den Fall, dass ein Elternteil, die Ehegattin, der Ehe-
gatte, Kinder und Geschwister einen Vor- oder 
Nachteil hätten.  

Über das Vorliegen eines solchen Grundes entschei-
det der Pfarrgemeinderat. Bei der Entscheidung 
wirkt das betroffene Mitglied nicht mit, es ist aber 
vorher anzuhören.  

§ 14 Protokoll  

Über jede Sitzung ist ein Ergebnis-Protokoll an-(1)
zufertigen. 

Das Protokoll muss enthalten:  (2)
Tag und Ort der Sitzung;  –
die Namen der oder des Sitzungsvorsitzen-–
den und der Schriftführerin oder des Schrift-
führers;  
die Namen der anwesenden und die Namen –
der zur Beratung zugezogenen Personen;  
die behandelten Tagesordnungspunkte;  –
den Wortlaut der Beschlüsse und gegebe-–
nenfalls damit verbundene Zuständigkeiten; 
die Abstimmungs- und Wahlergebnisse. –

Jedes Protokoll wird dem Pfarrgemeinderat in (3)
seiner nächsten Sitzung zur Genehmigung vor-
gelegt. Über Einsprüche gegen den Inhalt der 
Niederschrift ist zu beschließen. Die beschlosse-
nen Änderungen sind in das Protokoll aufzu-
nehmen. 

Das Protokoll ist zu veröffentlichen. Jedes Mit-(4)
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Trier, den 15. April 2025

(Siegel) 

 

 

Dr. Stephan Ackermann 
Bischof  von Trier

glied der Pfarrgemeinde hat das Recht zur Ein-
sichtnahme in die Protokolle. 

§ 15 Inkrafttreten, Außerkrafttreten 

Diese Ordnung tritt am 1. November 2025 in (1)
Kraft. 

Gleichzeitig tritt die „Mustergeschäftsordnung (2)
für die Pfarrgemeinderäte und Pfarreienräte im 
Bistum Trier“ vom 8. Februar 2007 (KA 2007 
Nr. 30), zuletzt geändert am 10. Juni 2022 (KA 
2022 Nr. 177), außer Kraft. 

Nr. 122 
Ordnung für die Kirchengemeinderäte im Bistum Trier (KGR-O) 

Präambel 

Nach den gesetzlichen Bestimmungen des Bistums 
Trier ist für die Vermögensverwaltung und Vertre-
tung einer Kirchengemeinde der Verwaltungsrat zu-
ständig. Zur Mitwirkung und Unterstützung bei seel-
sorglichen Belangen ist der Pfarrgemeinderat vorge-
sehen. Alternativ zu den beiden Gremien kann ein 
Kirchengemeinderat gebildet werden. Der Kirchen-
gemeinderat ist ein gemeinsames Organ einer Kir-
chengemeinde zur besseren Vernetzung der pastora-
len Aufgaben mit der Vermögensverwaltung. Zur 
Bildung eines Kirchengemeinderates müssen der 
amtierende Pfarrgemeinderat und der amtierende 
Verwaltungsrat vor der Wahl einen übereinstimmen-
den Beschluss fassen. Falls bereits ein Kirchenge-
meinderat besteht, führt dieser den Beschluss herbei. 

§ 1 Aufgaben 

Der Kirchengemeinderat vertritt die Kirchenge-(1)
meinde und verwaltet deren Vermögen. Er tritt 
insoweit an die Stelle des Verwaltungsrates. 

Der Kirchengemeinderat ist der Förderung ei-(2)
nes vielfältigen Lebens in der Pfarrei, der Ver-
kündigung der Botschaft Jesu Christi in Wort 
und Tat, der Feier des Glaubens im Gottesdienst 
und dem Dienst am Nächsten verpflichtet. Er 
trägt Verantwortung für die Orientierung am 
Rahmenleitbild für die Pfarrei und den Pastora-
len Raum und die diakonische und missionari-
sche Ausrichtung der Pfarrei im Sinne der Er-
gebnisse der Diözesansynode. Insoweit wirkt 
der Kirchengemeinderat als Pfarrgemeinderat. 

Sofern ein Kirchengemeindeverband errichtet (3)
ist, wählt dieser aus seiner Mitte Mitglieder in die 
Verbandsvertretung. 

§ 2 Anzuwendende Vorschriften 

Das Gesetz über die Verwaltung und die Vertre-(1)
tung des Kirchenvermögens im Bistum Trier 
(Kirchenvermögensverwaltungsgesetz – KVVG) 
vom 1. Dezember 1978 ist bei der Aufgabener-
füllung in seiner jeweils gültigen Fassung anzu-
wenden, sofern diese Ordnung nicht etwas an-
deres regelt. 

Die Rechte und Aufgaben als Pfarrgemeinderat (2)
richten sich nach §§ 2 und 3 der Ordnung für die 
Pfarrgemeinderäte im Bistum Trier (PGR-O), 
sofern diese Ordnung nicht etwas anderes regelt. 

§ 3 Zusammensetzung 

Der Kirchengemeinderat besteht aus dem amtli-(1)
chen Mitglied, den gewählten und hinzugewähl-
ten Mitgliedern. 

Amtliches Mitglied ist der Pfarrer. Neben dem (2)
Pfarrer sind bis zu zwei Priester, Diakone oder 
pastorale Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter be-
ratende Mitglieder. Die Festlegung treffen das 
Leitungsteam für den Pastoralen Raum und der 
Pfarrer im Einvernehmen. Der Pfarrverwalter 
kann seine Mitgliedschaft auf  eine andere Per-
son delegieren, sofern von dieser Person für die 
Dauer der Vakanz Aufgaben in der Pfarrei wahr-
genommen werden. 

Hinsichtlich der nach der Wahlordnung für Kir-(3)
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chengemeinderäte im Bistum Trier (KGR-WO) 
zu wählenden Mitglieder des Kirchengemeinde-
rates gilt § 4 KVVG entsprechend in der jeweils 
gültigen Fassung. 

Außerdem können weitere Mitglieder von dem (4)
amtlichen Mitglied und den gewählten Mitglie-
dern hinzugewählt werden. Die Anzahl der hin-
zugewählten Mitglieder beträgt bis zur Hälfte 
der nach §4 KVVG gewählten Mitglieder. 

Wenn bei der Zusammensetzung des Kirchen-(5)
gemeinderates die Pfarrbezirke durch gewählte 
Mitglieder nicht hinreichend vertreten sind, soll 
dies bei der Hinzuwahl berücksichtigt werden. 

Kommt die Wahl eines Kirchengemeinderates (6)
nicht zustande oder kann sich ein neuer Kir-
chengemeinderat nicht konstituieren, entschei-
det der Bischof  über das weitere Vorgehen unter 
Berücksichtigung der pastoralen Notwendigkeit 
im Einzelfall. 

§ 4 Wahl 

Die Wahl der Mitglieder erfolgt in Abweichung (1)
von § 5 Abs. 1 KVVG durch die Kirchenge-
meindemitglieder. 

Wahlberechtigt ist, wer Mitglied der katholischen (2)
Kirche ist, am Wahltag das 16. Lebensjahr voll-
endet und in der Pfarrei seinen Wohnsitz hat. 

Wahlberechtigt und wählbar ist, wer Mitglied der (3)
katholischen Kirche ist, am Wahltag das 18. Le-
bensjahr vollendet hat und in der Pfarrei seinen 
Wohnsitz hat. 

Wahlberechtigt und wählbar sind auch Katholi-(4)
kinnen und Katholiken, die ihren Wohnsitz 
nicht in der Pfarrei haben, sofern sie am Leben 
der Pfarrei aktiv teilnehmen, nicht in einem an-
deren Kirchengemeinderat oder Pfarrgemeinde-
rat kandidieren und die übrigen Wählbarkeits-
voraussetzungen erfüllen. Sie haben nachzuwei-
sen, dass sie aus dem Wählerverzeichnis der zu-
ständigen Pfarrei ausgetragen worden sind. 

Im Übrigen gelten die §§ 5 und 6 KVVG ent-(5)
sprechend. 

Die Amtszeit der gewählten und hinzugewähl-(6)
ten Mitglieder des Kirchengemeinderates beträgt 
in Abweichung von § 7 Abs. 1 KVVG vier Jahre. 

Findet die Wahl der Mitglieder des Kirchenge-(7)
meinderates außerhalb des allgemeinen Wahlter-
mins statt, dauert die Amtszeit der gewählten 
und hinzugewählten Mitglieder bis zum nächs -

ten allgemeinen Wahltermin. 

Falls die Mitgliedschaft vorzeitig endet oder ein (8)
Mitglied sich weigert, sein Amt auszuüben, kann 
der Kirchengemeinderat für die Dauer der restli-
chen Amtszeit ein Ersatzmitglied hinzuwählen. 
Eine Neuwahl muss erfolgen, sofern die Anzahl 
der gewählten und hinzugewählten Mitglieder 
unter die Anzahl der gemäß § 3 Abs. 3 gewähl-
ten Mitglieder fällt. Die Nachwahl eines Ersatz-
mitgliedes erfolgt unter Würdigung der bei der 
regulären Wahl eingereichten Wahlvorschläge 
bzw. der dabei gebildeten Kandidatenliste. 

Allein das Absinken der Mitgliederzahl des Kir-(9)
chengemeinderates bis auf  drei Mitglieder, in-
klusive des Vorsitzenden, begründet nicht die 
Annahme der Funktionsunfähigkeit. 

§ 5 Ehrenamt 

Das Amt der gewählten und hinzugewählten Mitglie-
der des Kirchengemeinderates ist ein Ehrenamt. 

§ 6 Vorsitzender des Kirchengemeinderates 

Der Pfarrer oder der vom Bischof  mit der Lei-(1)
tung der Kirchengemeinde Beauftragte ist Vor-
sitzender des Kirchengemeinderates, es sei denn, 
der Bischof  bestimmt einen anderen zum Vor-
sitzenden. 

Nach jeder Neuwahl wählt der Kirchengemein-(2)
derat aus seiner Mitte eine stellvertretende Vor-
sitzende oder einen stellvertretenden Vorsitzen-
den und eine Schriftführerin oder einen Schrift-
führer. Entsprechendes gilt bei vorzeitigem Aus-
scheiden. In der Regel sollen die oder der stell-
vertretende Vorsitzende und die Schriftführerin 
oder der Schriftführer Laien sein, die nicht 
hauptamtlich im Dienst des Bistums, der Kir-
chengemeinde des Kirchengemeindeverbands, 
dem sie angeschlossen sind, oder der Kirchenge-
meinde stehen. 

Der Vorsitzende bereitet gemeinsam mit der (3)
oder dem stellvertretenden Vorsitzenden und der 
Schriftführerin oder dem Schriftführer die Sit-
zungen des Kirchengemeinderates vor. Der Vor-
sitzende leitet die Sitzungen. Er kann die Leitung 
der Sitzungen des Kirchengemeinderates der 
oder dem stellvertretenden Vorsitzenden oder ei-
nem anderen Mitglied übertragen. 

Auf  Antrag des Vorsitzenden kann der Kirchen-(4)
gemeinderat beschließen, ein Mitglied des Kir-
chengemeinderates, insbesondere die stellvertre-
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tende Vorsitzende oder den stellvertretenden 
Vorsitzenden, mit der Wahrnehmung der Ge-
schäfte der laufenden Verwaltung zu beauftra-
gen. Die Beauftragung hat den Umfang der Auf-
gaben festzulegen und bedarf  der schriftlichen 
Genehmigung des Bischöflichen Generalvikaria-
tes. Der Kirchengemeinderat kann die Beauftra-
gung widerrufen. 

§ 7 Sitzungen des Kirchengemeinderates 

Der Kirchengemeinderat tritt wenigstens vier-(1)
mal im Jahr zu einer Sitzung zusammen. 

Jedes Mitglied ist berechtigt, Tagesordnungs-(2)
punkte in der Sitzung zur Beratung und Be-
schlussfassung anzumelden. Über die Annahme 
solcher Anträge in die Tagesordnung entschei-
det der Kirchengemeinderat mit der Mehrheit 
der anwesenden Mitglieder. 

Über jede Sitzung ist eine Niederschrift anzufer-(3)
tigen. Sie muss wenigstens Ort, Datum und Uhr-
zeit sowie die Namen der Teilnehmenden der Sit-
zung und die gefassten Beschlüsse im Wortlaut 
enthalten. Sie ist von der oder dem Protokoll-
führenden und vom Vorsitzenden zu unter-
zeichnen. Die Niederschrift gehört zu den amtli-
chen Akten, sie ist im Pfarrarchiv aufzubewah-
ren und unterliegt der amtlichen Visitation.  

§ 8 Beschlussfähigkeit und Beschlüsse 

Der Kirchengemeinderat ist beschlussfähig, (1)
wenn die Hälfte der Mitglieder anwesend ist und 
form- und fristgerecht eingeladen worden ist. Er 
ist stets beschlussfähig, wenn er zum zweiten 
Mal durch eine neue Einladung zur Sitzung mit 
der gleichen Tagesordnung einberufen und da-
bei auf  diese Folge ausdrücklich hingewiesen 
worden ist. 

Beschlüsse des Kirchengemeinderates mit Aus-(2)
nahme nicht öffentlich verhandelter Sachen sind 
der Gemeinde bekannt zu machen. 

§ 9 Ausschüsse und Beauftragte 

Der Kirchengemeinderat bildet je nach Bedarf  (1)
Sachausschüsse, Projektgruppen, Arbeitsgrup-
pen oder benennt Beauftragte für bestimmte 
Sachbereiche, die in ihrer Arbeit dem Kirchen-
gemeinderat verantwortlich sind. 

Beauftragte für bestimmte Sachbereiche bzw. (2)
Mitglied in den Arbeitsgremien können auch 
Personen sein, die nicht Mitglied im Kirchenge-
meinderat sind. 

Jeder Sachausschuss, jede Projektgruppe oder (3)
Arbeitsgruppe wählt eine Sprecherin bzw. einen 
Sprecher. 

§ 10 Pfarrversammlung 

Der Kirchengemeinderat kann beschließen, bei Be-
darf  die Pfarreimitglieder zu einer Pfarrversamm-
lung einzuladen. In der Pfarrversammlung werden 
Fragen des kirchlichen Lebens erörtert sowie Anre-
gungen und Vorschläge für die Arbeit des Kirchen-
gemeinderates gegeben und aufgenommen. 

§ 11 Inkrafttreten, Außerkrafttreten 

Diese Ordnung tritt am 1. November 2025 in (1)
Kraft. 

Gleichzeitig tritt die „Ordnung für Kirchenge-(2)
meinderäte im Bistum Trier (KGR-O)“ vom 3. 
Januar 2011 (KA 2011 Nr. 30), zuletzt geändert 
am 24. August 2021 (KA 2021 Nr. 164), außer 
Kraft. 

Trier, den 15. April 2025 

(Siegel) 

 

 

Dr. Stephan Ackermann 
Bischof  von Trier
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und kein Kirchengemeinderat vorhanden sind, 
übernimmt der Verwaltungsrat der Kirchenge-
meinde die Wahlvorbereitung. 

§ 2 a Wahlvorbereitung im Falle einer  
unmittelbar bevorstehenden  

Zusammenlegung von Pfarreien 

Steht eine Zusammenlegung von Pfarreien un-(1)
mittelbar bevor, so bereiten die amtierenden 
Pfarrgemeinderäte und/oder Kirchengemeinde-
räte die erste gemeinsame Wahl der zusammen-
gelegten Pfarrei vor der Zusammenlegung vor. 
Sie treffen die notwendigen Entscheidungen 
und übertragen die Durchführung der Wahl ei-
nem Wahlausschuss, der aus Personen beider 
Räte besteht. Die Entscheidung für den Kir-
chengemeinderat ist nur möglich, wenn alle am-
tierenden Verwaltungsräte dieser Entscheidung 
zustimmen. 

Mindestens drei Monate vor der Wahl berufen (2)
die Pfarrgemeinderäte und/oder Kirchenge-
meinderäte den Wahlausschuss. Dabei sollen 
Personen aus allen noch bestehenden Pfarreien 
berücksichtigt werden. Zusätzlich sind der Pfar-
rer bzw. Pfarrverwalter Mitglieder des Wahlaus-
schusses, es sei denn, sie beauftragen eine andere 
Person. 

Mit der Berufung des Wahlausschusses ist dieser (3)
für die weitere Vorbereitung und Durchführung 
der Wahl in entsprechender Anwendung der 
Wahlordnung verantwortlich. 

Vom Zeitpunkt der Neuerrichtung der Pfarrei (4)
ist der amtierende Pfarrer bzw. Pfarrverwalter 
amtliches Mitglied des Wahlausschusses. 

§ 3 Wahlausschuss, Wahlvorstand 

Zur Vorbereitung der Kirchengemeinderatswah-(1)
len beruft der Pfarrgemeinderat oder der Kir-
chengemeinderat einen Wahlausschuss, der min-
destens aus zwei Personen besteht, wovon eine 
die oder der Wahlbeauftragte ist. 

Zusätzlich ist der Pfarrer Mitglied des Wahlaus-(2)
schusses, es sei denn, er beauftragt eine andere 
Person. 

Der Wahlausschuss bereitet die Wahl organisa-(3)
torisch vor. Dazu gehören insbesondere: 

Das Wählerverzeichnis aufzustellen, a)

Nr. 123 
Wahlordnung für die Kirchengemeinderäte im Bistum Trier (KGR-WO) 

§ 1 Wahltermin 

Neuwahlen der Kirchengemeinderäte im Bistum (1)
Trier finden alle vier Jahre statt. Der Wahltermin 
und weitere damit zusammenhängende Fristen 
werden vom Bischof  festgesetzt. 

Nach der Entscheidung gemäß § 1 Abs. 3 PGR-(2)
O findet eine Wahl zum Kirchengemeinderat statt. 

Bei der Kirchengemeinderatswahl werden die (3)
Mitglieder von den Wahlberechtigten der Pfarrei 
in geheimer und unmittelbarer Wahl gewählt. 

§ 2 Wahlvorbereitung 

Der amtierende Pfarrgemeinderat und der Pfar-(1)
rer oder der amtierende Kirchengemeinderat ha-
ben bzw. hat die Wahl vorzubereiten, die not-
wendigen Entscheidungen zu treffen und für die 
Durchführung zu sorgen. 

Der Pfarrgemeinderat und der Pfarrer oder der (2)
Kirchengemeinderat entscheiden zu Beginn der 
Wahlvorbereitungen darüber, ob die Wahl im 
Wahllokal oder als allgemeine Briefwahl gemäß § 
7 durchgeführt werden soll. 

Die Wahl findet in der Regel auf  Grund einer (3)
Kandidatenliste (Listenwahl) statt. Im Falle des § 
4 Abs. 8 findet eine Persönlichkeitswahl statt. Im 
Falle des § 5 Abs. 1 kann die Wahl als Persön-
lichkeitswahl durchgeführt werden. 

Zur Vorbereitung gehört insbesondere: (4)

die Pfarrei über den Wahltermin zu infor-a)
mieren; 
einen Wahlausschuss für die Vorbereitung b)
und eine oder einen Wahlbeauftragten zu 
bestimmen; 
einen Zeit- und Aufgabenplan für die Vor-c)
bereitung und Durchführung der Wahlen 
auf  der Basis des jeweils gültigen Bistums-
leitfadens zu erstellen; 
Kandidatinnen und Kandidaten mit Hilfe d)
der Pfarrei zu suchen; 
die Wahllokale und Wahlzeiten festzulegen e)
und bekanntzugeben; 
für die Wahllokale Wahlvorstände zu beru-f)
fen und deren Vorsitzende zu bestellen; 
für die Teilnahme an der Wahl zu werben. g)

Für den Fall, dass zur Wahlzeit in einer Pfarrei (5)
und Kirchengemeinde kein Pfarrgemeinderat 
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Stimmzettel und Wahlumschläge vorzube-b)
reiten, 
Briefwahlunterlagen zu beschaffen, c)
das Wahllokal vorzubereiten. d)

Die oder der Wahlbeauftragte ist die verantwort-(4)
liche Kontaktperson für das Bischöfliche Gene-
ralvikariat zur Durchführung der Kirchenge-
meinderatswahl. 

Zur Durchführung der Wahl am Wahllokal be-(5)
stimmt der Wahlausschuss einen Wahlvorstand 
mit einer oder einem Vorsitzenden. Jedes Wahl-
lokal benötigt einen Wahlvorstand. 

Für die Durchführung der allgemeinen Briefwahl (6)
nach § 7 bestimmt der Wahlausschuss einen Wahl-
vorstand mit einer oder einem Vorsitzenden. 

Dem Wahlvorstand müssen mindestens drei (7)
Personen angehören. Der Wahlvorstand ist min-
destens vier Wochen vor dem Wahltermin zu 
bestellen. 

§ 4 Listenwahl 

Mindestens acht Wochen vor dem Wahltermin (1)
sind die wahlberechtigten Pfarrangehörigen auf-
zurufen, dem Wahlausschuss innerhalb einer 
Frist von drei Wochen Wahlvorschläge einzurei-
chen. 

Wahlvorschläge kann jede und jeder Wahlbe-(2)
rechtigte einreichen. 

Der Wahlausschuss stellt spätestens vier Wo-(3)
chen vor der Wahl die Wahlvorschläge in einer 
Liste zusammen. Darauf  sind die Namen der 
Kandidatinnen und Kandidaten in alphabeti-
scher Reihenfolge aufzuführen. Dabei können 
Alter und Beruf  angegeben werden. 

Die Liste enthält doppelt so viele, mindestens (4)
aber um die Hälfte mehr Namen, als Kandida-
tinnen und Kandidaten gemäß § 3 Abs. 3 KGR-
O in den Kirchengemeinderat zu wählen sind. 

Die Aufnahme in die Liste ist nur mit schriftli-(5)
cher Einwilligung der betroffenen Personen 
möglich. 

Die Liste ist spätestens drei Wochen vor dem (6)
letzten Tag des Wahltermins auf  ortsübliche 
Weise zu veröffentlichen. 

Der Stimmzettel besteht aus der Liste und ent-(7)
hält weiterhin den Namen der Kirchengemeinde 
und Pfarrei, den Wahltermin sowie die Anzahl 
der zu wählenden Mitglieder des Kirchenge-
meinderates. 

Stellt sich im Laufe der Wahlvorbereitung her-(8)
aus, dass die Wahl nicht als Listenwahl durchge-
führt werden kann, ist die Wahl als Persönlich-
keitswahl gemäß § 5 durchzuführen. 

§ 5 Persönlichkeitswahl 

In Pfarreien bis 4.000 Mitglieder können der (1)
Pfarrgemeinderat und der Pfarrer oder der Kir-
chengemeinderat beschließen, die Wahl als Per-
sönlichkeitswahl durchzuführen. Dabei kann je-
de Wahlberechtigte bzw. jeder Wahlberechtigte 
unabhängig von einer Kandidatenliste höchstens 
so viele Namen wählbarer Personen auf  dem 
Stimmzettel eintragen, wie Mitglieder des Kir-
chengemeinderates zu wählen sind. 

Der Stimmzettel der Persönlichkeitswahl enthält: (2)
den Namen der Pfarrei; a)
das Datum des Wahltermins; b)
die Anzahl der in den Kirchengemeinderat c)
zu wählenden Mitglieder; 
einen Hinweis auf  Absatz 1 Satz 2; d)
den Hinweis, dass die Angaben zu den ein-e)
getragenen Personen deren Identifizierung 
ermöglichen müssen; 
Angaben über die Wählbarkeit und ihre f)
Ausschlussgründe. 

Darüber hinaus enthält der Stimmzettel: (3)
die Namen derjenigen Personen, die sich a)
zur Kandidatur bereit erklärt haben; 
den Hinweis, dass die Namen der Kandida-b)
tinnen und Kandidaten, die nicht gewählt 
sein sollen, zu streichen sind; 
den Hinweis, dass die nicht gestrichenen Na-c)
men auf  die Zahl der zu wählenden Mitglie-
der (Absatz 1, Satz 2) angerechnet werden. 

Der Wahlvorstand überprüft die Ordnungsmä-(4)
ßigkeit der Stimmabgaben. Unberücksichtigt 
bleiben Eintragungen, die 

die Identifizierung einer Person nicht er-a)
möglichen oder 
Personen betreffen, die nicht wählbar sind. b)

Gewählt ist, wer die meisten Stimmen hat. Bei (5)
Stimmengleichheit entscheidet das Los. 

Der Wahlvorstand fragt die Gewählten in der (6)
Reihenfolge der erreichten Stimmenzahl und 
gibt ihnen die Möglichkeit, sich binnen drei Ta-
gen zur Annahme der Wahl zu äußern. Falls kei-
ne Äußerung erfolgt, gilt die Annahme der Wahl 
als abgelehnt. 

Der Wahlvorstand hält die Entscheidung über die (7)
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Annahme der Wahl schriftlich fest. Der schrift-
liche Vermerk ist von mindestens zwei Mitglie-
dern des Wahlvorstandes zu unterzeichnen. 

Die übrigen Paragrafen sind entsprechend anzu-(8)
wenden. 

§ 6 Briefwahl 

Jeder und jedem Wahlberechtigten ist Gelegen-(1)
heit zu geben, sich an der Wahl brieflich zu be-
teiligen. Wahlberechtigte erhalten auf  Antrag die 
Wahlunterlagen. Dieser Antrag kann vom 14. 
Tag bis zum vorletzten Tag des Wahltermins 
schriftlich oder mündlich beim Wahlvorstand 
gestellt werden. 

Wahlberechtigte, die die Unterlagen für die (2)
Briefwahl erhalten haben, sind im Wählerver-
zeichnis zu kennzeichnen. 

Die Briefwählerin oder der Briefwähler hat dem (3)
Wahlvorstand im verschlossenen Stimmzettel-
umschlag mit dem in ihm befindlichen Stimm-
zettel so rechtzeitig zu übersenden, dass der 
Wahlbrief  spätestens um 16:00 Uhr am letzten 
Tag des Wahltermins dort eingeht. 

Die Stimmabgabe ist nur gültig, wenn der ver-(4)
schlossene Stimmzettelumschlag einer oder ei-
nem Wahlberechtigten eindeutig zuzuordnen ist, 
entweder durch Beifügung eines Briefwahl-
scheins oder durch die Angabe des Namens und 
der Adresse auf  dem Briefwahlumschlag. 

§ 7 Allgemeine Briefwahl 

Auf  Beschluss des Pfarrgemeinderates und des Pfar-
rers oder des Kirchengemeinderates kann die Wahl 
insgesamt als Briefwahl durchgeführt werden. 
In diesem Fall erhält jede und jeder Wahlberechtigte 
die Briefwahlunterlagen. § 9 gilt entsprechend. 

§ 8 Wahlzeit 

Jedes Wahllokal muss insgesamt mindestens (1)
zwei Stunden geöffnet sein. Die Wahlzeit kann 
auch auf  mehrere Zeiträume verteilt werden. In 
diesem Fall hat der Wahlvorstand für eine Siche-
rung der Wahlunterlagen Sorge zu tragen. 

Nach Ablauf  der Wahlzeit dürfen nur noch die (2)
Wählerinnen und Wähler zur Stimmabgabe zu-
gelassen werden, die vorher schon im Wahlraum 
anwesend waren. Alsdann erklärt die Vorsitzen-
de bzw. der Vorsitzende des Wahlvorstandes die 
Wahlhandlung für geschlossen. 

§ 9 Wahlhandlung 

Die Wahlhandlung ist öffentlich, die Stimmab-(1)

gabe geheim. Jede bzw. jeder Wahlberechtigte 
darf  nur einen Stimmzettel abgeben. 

Wählen kann nur, wer im Wählerverzeichnis (2)
eingetragen ist oder seine Wahlberechtigung an-
ders nachweisen kann. 

Ein abgegebener Stimmzettel ist ungültig, wenn (3)
auf  ihm mehr Namen angekreuzt sind, als Mit-
glieder zu wählen sind, oder wenn sich auf  ihm 
noch weitere handschriftliche Zusätze befinden. 

Die Wählerin oder der Wähler kann sich im Be-(4)
darfsfall bei der Wahlhandlung (Urnenwahl oder 
Briefwahl) von einer Hilfsperson ihrer bzw. sei-
ner Wahl unterstützen lassen. 

§ 10 Wahldurchführung 

Die oder der Vorsitzende des Wahlvorstandes (1)
hat die Aufgaben des Wahlvorstandes vor Be-
ginn der Wahlhandlung auf  die einzelnen Mit-
glieder zu verteilen. 

Der Wahlvorstand hat für den ungestörten Ab-(2)
lauf  der Wahl zu sorgen. Es sollen stets mindes -
tens drei Mitglieder des Wahlvorstandes im Wahl-
lokal anwesend sein. Wenn die bzw. der Vorsit-
zende selbst nicht anwesend ist, muss der Vorsitz 
an ein anderes Mitglied übertragen werden. 

Der Wahlvorstand hat sich vor Abgabe des ers -(3)
ten Stimmzettels zu überzeugen, dass die Wahl-
urne leer ist. 

Der Wahlvorstand stellt die Wahlberechtigung (4)
gemäß § 9 Abs. 2 fest und vermerkt die Stimm-
abgabe. 

Der Wahlvorstand darf  Stimmzettel nur in ei-(5)
nem Stimmzettelumschlag entgegennehmen. Es 
dürfen nur vom Wahlausschuss beschaffte ein-
heitliche Umschläge verwendet werden. Bei der 
Urnenwahl kann auf  Stimmzettelumschlag ver-
zichtet werden, wenn durch geeignete Faltung 
des Stimmzettels das Wahlgeheimnis gewahrt ist; 
die Absätze 6 und 8 gelten dann entsprechend. 

Der Stimmzettelumschlag wird ungeöffnet in (6)
die Wahlurne gelegt. Offene Stimmzettel und 
kenntlich gemachte Umschläge hat der Wahlvor-
stand zurückzuweisen. 

Unmittelbar nach Schluss der Wahlzeit über-(7)
prüft der Wahlvorstand die Stimmabgabe (Wahl-
urne und Briefwahl) und vergleicht ihre Anzahl 
mit der Anzahl der im Wählerverzeichnis ver-
merkten Stimmabgaben. Ergibt sich dabei eine 
Verschiedenheit, so ist diese in der Wahlnieder-
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schrift anzugeben. 

Der Wahlvorstand hat die Stimmzettelumschlä-(8)
ge nach der Zählung der Stimmabgabe zu öff-
nen, ungültige Stimmzettel auszuscheiden und 
die auf  den gültigen Stimmzetteln für die einzel-
nen Kandidatinnen und Kandidaten abgegebe-
nen Stimmen zu zählen. Über die Gültigkeit der 
Stimmzettel beschließt der Wahlvorstand mit 
einfacher Mehrheit; bei Stimmengleichheit ent-
scheidet die bzw. der Vorsitzende. 

Über die Wahlhandlung und die Stimmenzäh-(9)
lung hat der Wahlvorstand eine Wahlnieder-
schrift anzufertigen, die von allen Mitgliedern 
des Wahlvorstandes zu unterschreiben ist. 

§ 11 Feststellung des Wahlergebnisses 

Gewählt sind die Kandidatinnen und Kandidaten, (1)
welche die meisten Stimmen erhalten haben, in der 
Reihenfolge der für sie abgegebenen Stimmenzahl. 
Bei Stimmengleichheit entscheidet das Los. 

Der Wahlausschuss stellt das Wahlergebnis nach (2)
Übergabe der Wahlniederschrift und der Wahl-
unterlagen durch die Wahlvorstände fest und 
hinterlegt die abgegebenen Stimmzettel und 
sonstigen Unterlagen beim Pfarramt. 

Die Kandidatenvorschläge, Kandidatenlisten, (3)
Stimmzettel, Aushänge und Bekanntmachungs-
texte sind bis zur nächsten Pfarrgemeinderats-
wahl bei den Pfarrakten aufzubewahren. 

§ 12 Meldung des Wahlergebnisses 

Nach Feststellung des Wahlergebnisses meldet der 
Wahlvorstand das Wahlergebnis über ein online- 
Formular gleichzeitig dem Büro des Pastoralen 
Raums und der für die Räte zuständigen Stelle des 
Bischöflichen Generalvikariats. 

§ 13 Bekanntgabe der gewählten Mitglieder 

Der Wahlausschuss hat die Namen der gewählten 
Personen, die die Wahl angenommen haben, umge-
hend bekannt zu geben; bei der Listenwahl spätes -
tens bis zu dem auf  den Wahltermin folgenden 
Sonntag, bei der Persönlichkeitswahl zum frühest-
möglichen Zeitpunkt. 

§ 14 Einspruchsrecht 

Einsprüche gegen die Wahl kann jede oder jeder 
Wahlberechtigte innerhalb einer Woche nach Be-
kanntgabe des Wahlergebnisses schriftlich beim Lei-
tungsteam des Pastoralen Raums unter Angabe von 
Gründen erheben. Dieses hat den Einspruch zu prü-
fen und bis zum zweiten Sonntag nach Bekanntgabe 

des Wahlergebnisses dem Bischöflichen Generalvi-
kar mit seiner Stellungnahme zur Entscheidung vor-
zulegen. 

§ 15 Hinzuwahlsitzung 

Binnen vier Wochen nach dem Wahltermin tre-(1)
ten die gewählten und amtlichen Mitglieder des 
Kirchengemeinderates zu einer vorbereitenden 
Sitzung (Hinzuwahlsitzung) zusammen. Ziel die-
ser Sitzung ist es, den Kirchengemeinderat ge-
mäß § 3 Abs. 4 KGR-O zu vervollständigen. 

Zu dieser Sitzung lädt der Pfarrer oder eine von (2)
ihm beauftragte Person ein. Er oder diese führt 
den Vorsitz und bestellt eine Protokollführerin 
bzw. einen Protokollführer. 

Der Pfarrer oder eine von ihm beauftragte Per-(3)
son ersucht die Hinzugewählten um Annahme 
ihrer Wahl. 

§ 16 Konstituierende Sitzung 

Binnen drei Wochen nach der Hinzuwahlsitzung fin-
det auf  Einladung des Pfarrers oder der bzw. des mit 
der Leitung der Kirchengemeinde Beauftragten die 
konstituierende Sitzung statt. 

§ 17 Wahlberichte 

Unverzüglich nach der konstituierenden Sitzung sind 
die Wahlberichte mit dem endgültigen Ergebnis der 
Kirchengemeinderatswahl mit der Unterschrift des 
Pfarrers oder der bzw. des mit der Leitung der Kir-
chengemeinde Beauftragten dem Büro des Pastora-
len Raums zuzusenden. Diese sind bis zur Konstitu-
ierung des nächsten Kirchengemeinderates zu ver-
wahren und dann dem Bistumsarchiv zu übergeben. 

§ 18 Inkrafttreten, Außerkrafttreten 

Diese Ordnung tritt am 1. Mai 2025 in Kraft. (1)

Gleichzeitig tritt die „Wahlordnung für die Kir-(2)
chengemeinderäte im Bistum Trier (KGR-WO)“ 
vom 3. Januar 2011 (KA 2011 Nr. 31), zuletzt 
geändert am 3. September 2021 (KA 2021 Nr. 
182), außer Kraft. 

Trier, den 15. April 2025

(Siegel) 

 

 

Dr. Stephan Ackermann 
Bischof  von Trier
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Das Gesetz über die Erfüllung vorbehaltender Auf-
gaben von einer juristischen Person des öffentlichen 
Rechts gegenüber anderen juristischen Personen des 
öffentlichen Rechts im Bistum Trier vom 11. De-
zember 2024 (KA 2025 Nr. 12) wird wie folgt geän-
dert: 

I. Änderung des Gesetzes 

Im Titel des Gesetzes wird das Wort „vorbehal-1.
tender“ durch das Wort „vorbehaltener“ ersetzt. 

In der Präambel wird die Angabe „§ 9“ durch 2.
die Angabe „§§ 12 und 13“ ersetzt.  

§ 1 Absatz 1 Satz 1 erhält folgende Fassung: 3.

„(1) Dieses Gesetz gilt für das Bistum Trier, den 
Bischöflichen Stuhl, die Hohe Domkirche, das 
Domkapitel, das Priesterseminar, die Kirchenge-
meinden insbesondere mit ihren Fabrik-, Stellen- 
und Stiftungsvermögen, die Kirchengemeinde-
verbände, die kirchlichen Stiftungen des öffentli-
chen Rechts und für alle sonstigen kirchlichen 
juristischen Personen des öffentlichen Rechts im 
Bistum Trier. 

§ 2 Absatz 1 Satz 2 erhält folgende Fassung: 4.

„So kann insbesondere das Bistum Trier für den 
Bischöflichen Stuhl, die Hohe Domkirche, das 
Domkapitel, das Priesterseminar, die Kirchenge-
meinden und die Kirchengemeindeverbände 
Aufgaben wahrnehmen und Dienstleistungen 
erbringen, aber auch die Kirchengemeindever-
bände für die Kirchengemeinden in deren Zu-
ständigkeitsbereich.“ 

II. Inkrafttreten 

Die Änderungen in Abschnitt I treten rückwirkend 
zum 1. Januar 2025 in Kraft. 

Trier, den 17. April 2025 

Nr. 124 
Ordnung zur Änderung des Gesetzes über die Erfüllung vorbehaltender 
Aufgaben von einer juristischen Person des öffentlichen Rechts gegenüber 
anderen juristischen Personen des öffentlichen Rechts im Bistum Trier 

(Siegel) 
 

 

Dr. Stephan Ackermann 
Bischof  von Trier



Nr. 127 
Hinweise zur Pfingstaktion Renovabis im Mai und Juni 2025 

Die Osteuropa-Solidaritätsaktion Renovabis steht in 
diesem Jahr unter dem Leitwort „Voll der Würde. 
Menschen stärken im Osten Europas“. Damit er-
innert Renovabis daran, dass jeder Mensch Ebenbild 
Gottes ist, ausgestattet mit einer unveräußerlichen 
Würde. Besonders wichtig ist die Wahrung der Men-
schenwürde im Umgang mit allen, die schwach und 
verletzlich sind, körperliche oder geistige Einschrän-
kungen haben. 

Mit der bundesweiten Eröffnung der 33. Pfingst-
aktion ist Renovabis in diesem Jahr im Erzbistum 

Berlin zu Gast. Der Eröffnungsgottesdienst mit Erz-
bischof  Dr. Heiner Koch findet am Sonntag, 25. Mai 
2025, um 10 Uhr in der Hedwigs-Kathedrale in Ber-
lin statt. Die Eucharistiefeier wird im Hörfunk auf  
radio 3 (Rundfunk Berlin-Brandenburg, rbb) und im 
Westdeutschen Rundfunk (WDR) übertragen und 
von domradio.de und EWTN live gestreamt. Über 
alle Veranstaltungstermine informiert die Webseite 
www.renovabis.de/pfingstaktion. 

Von Montag, 12. Mai 2025 an sollen die Renovabis-
Plakate in den Gemeinden ausgehängt und das In-
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Nr. 125 
Änderung der Gebührenordnung für das Bistumsarchiv Trier 

Die Gebührenordnung für das Bistumsarchiv Trier 
vom 16. Dezember 2014 (KA 2015 Nr. 38) wird wie 
folgt geändert: 

I.  Änderung der Gebührenordnung 

Der § 2 Absatz 2 erhält folgende Fassung: 

„(2) Das Bistumsarchiv berechnet 

für die digitale Reproduktion aus einem Archiva-a)
le, z. B. eines Kirchenbucheintrags: 10,00 Euro 
Bearbeitungsgebühr zzgl. 1,00 Euro pro Auf-
nahme (pro Antrag maximal 5 Reproduktionen); 

für die Übersetzung und Erstellung einer kirchli-b)
chen Personenstandsurkunde: 20,00 Euro je hal-
be Stunde Zeitaufwand, die Anzahl ist auf  drei 
Urkunden beschränkt. 

Zusatzarbeiten (z. B. Restaurierungen oder konser-
vatorische Maßnahmen), die mit dem Tätigwerden 
nach den Buchstaben a) und b) in Zusammenhang 
stehen, werden je nach Aufwand zusätzlich berech-
net. Fotokopien von Archivalien werden nicht ange-
fertigt.“ 

II. Inkrafttreten 

Die Änderung im Abschnitt I tritt zum 1. Mai 2025 
in Kraft.  

Trier, den  3. April 2025 

(Siegel) 
 
Dr. Ulrich Graf  von Plettenberg 
Bischöflicher Generalvikar

VERORDNUNGEN UND BEKANNTMACHUNGEN

Tage des Füreinander zur Stärkung der Caritasarbeit 
vor Ort und in der Diözese – dazu lädt die Früh-
jahrssammlung ein. Sie findet in Rheinland-Pfalz 
und im Saarland vom 26. Mai bis zum 4. Juni 2025 
statt. Mit der Sammlung möchte die Caritas zu Soli-
darität füreinander aufrufen, damit entsprechend der 
Caritas-Jahreskampagne 2025 „Türen öffnen“ karita-
tive Projekte vor Ort, aber auch bistumsweit unter-

stützt werden können. 50 Prozent des Sammlungser-
löses verbleiben in der Pfarrei. Die andere Hälfte 
dient der Finanzierung von sozialen Projekten der 
Caritasverbände.  
Informationen zur Jahreskampagne 2025 „Da kann 
ja jeder kommen. Caritas öffnet Türen“ sowie zum 
Caritasverband für die Diözese Trier e. V. gibt es im 
Internet unter www.caritas-trier.de.

Nr. 126 
Caritas-Frühjahrssammlung 2025 
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formationsmaterial sowie die Spendentüten am 
Schriftenstand ausgelegt werden. 

Die Pfingstnovene 2025 mit dem Titel „Voll der 
Würde“ verfasste Bundestagspräsident a. D. Dr. 
Wolfgang Thierse; die Illustrationen sind Holz-
schnitte der Künstlerin Margret Russer. Das Neun-
Tage-Gebet von Renovabis ist als Begleiter für die 
Tage auf  das Pfingstfest hin gedacht. Es spannt den 
Bogen von der Schöpfungsgeschichte über soziale 
Gerechtigkeit bis hin zum verantwortlichen Umgang 
mit Fremden, Schwachen und Benachteiligten. Re-
novabis-Bischof  Dr. Heiner Koch empfiehlt die No-
vene für das Gebet in den Pfarreien, in Familienkrei-
sen, Gruppen und Verbänden – und ganz besonders 
als Gebetsbrücke in den Osten Europas. 

Renovabis bietet neben der Novene auch ein Ge-
betsheft mit dem Titel „Öffne mein Herz“ mit Ge-
beten zum Heiligen Geist an. Dieses Heft soll ein 
Wegbegleiter für die persönliche Begegnung der 
Gläubigen mit Gottes Geist sein. Das Heft ist erhält-
lich in Deutsch, Englisch, Albanisch, Bulgarisch, Ge-
orgisch, Italienisch, Kroatisch, Litauisch, Polnisch, 
Slowakisch, Tschechisch und Ukrainisch. 

Das Aktions-Themenheft und die Renovabis-In-
ternetseite vermitteln Informationen und Reporta-
ge-Impulse, Gottesdienstbausteine und Predigtskiz-
zen rund um das Thema der diesjährigen Pfingstakti-
on. Die Gemeinden haben im April einen Material-
brief erhalten mit Informationen, Plakaten und 
Textvorschlägen zur Renovabis-Aktion. Alle Akti-

onsmaterialien stehen auf  der Webseite www.renova 
bis.de/material zum Herunterladen bereit. 

Am Wochenende vor Pfingsten (Siebter Sonntag der 
Osterzeit, 31. Mai/1. Juni 2025) soll in den Gemein-
den der Aufruf  der deutschen Bischöfe (siehe Nr. 
114 in diesem Amtsblatt) in allen Gottesdiensten, 
auch in den Vorabendmessen, verlesen werden und 
die restlichen Spendentüten mit dem entsprechen-
den Hinweis verteilt werden. 

Am Pfingstsonntag, 8. Juni 2025, sowie in den Vor-
abendmessen am 7. Juni 2025 wird in allen katholi-
schen Kirchen die Renovabis-Kollekte für Osteu-
ropa gehalten. Renovabis bittet darum, auch auf  
Überweisungsmöglichkeiten oder die Abgabe von 
Barspenden in den Spendentüten oder besonders ge-
kennzeichneten Umschlägen hinzuweisen. Auf  
Wunsch der deutschen Bischöfe wird die Renova-
bis-Kollekte für die Aufgaben der Solidaritätsaktion 
ohne Abzug an die Bistumskasse weitergegeben. 
Diese Überweisung soll innerhalb eines Monats mit 
dem Vermerk „Renovabis 2025“ erfolgen. Die Bis-
tumskasse leitet die Beträge dann an Renovabis wei-
ter. 

Sie können individuelle Kollekten oder Spenden von 
Gruppen auch direkt an Renovabis weiterleiten. Bit-
te nutzen Sie dazu das Online-Portal www.renovabis. 
de/pfingstspende oder die folgende Kontoverbin-
dung: Renovabis e. V., Bank für Kirche und Caritas 
eG, DE94 4726 0307 0000 0094 00, GENO 
DEM1BKC.

Nr. 128 
Personalveränderungen 

Priester 

Ernennungen 

Es wurden ernannt: 

Dr. Thomas D e u t s c h , Schulpfarrer, Harges-
heim, mit Wirkung vom 15. April 2025 zusätzlich 
zum Subsidiar im Pastoralen Raum Bad Kreuznach; 

P. Ezechukwu Basil N d u b i s i  SMMM, Koopera-
tor, Thalfang, mit Wirkung vom 1. Mai 2025 zum 
Kooperator im Pastoralen Raum Prüm; 

Hermann Z a n g e r l e , Pfarrer, Lebach, mit Wir-
kung vom 1. April 2025 zum Diözesanseelsorger der 
Malteser im Bistum Trier. 

Pfarrverwaltungen 

Folgende Pfarrverwaltung wurde vorübergehend 
übertragen: 

P. Saji Thomas C h e r u c h i l a m p i l  CST, Ko-
operator, Vettelschoß, mit Wirkung vom 1. April 
2025 die Pfarrverwaltung der Pfarreiengemeinschaft 
Neustadt-Horhausen. 

Entpflichtungen 

Es wurden entpflichtet: 

Peter M a u s , Pfarrer, Kooperator, Mayen, mit Wir-
kung vom 1. April 2025 als Kooperator im Pastora-
len Raum Mayen; 
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Heimgegangen in die Ewigkeit  
ist am 14. April 2025 

Karl Weyandt 
Diakon mit Zivilberuf, Feuerscheid 

im 68. Lebensjahr; beerdigt am 23. April 2025 
auf  dem Friedhof  in Feuerscheid.

Franz-Peter R e c h , Pfarrer i. R., Trier, mit Wirkung 
vom 25. April 2025 von den Aufgaben als Geistli-
cher Diözesan-Beirat des Zentralverbandes katholi-
scher Kirchenangestellter Deutschlands e. V., Köln 
(ZKD); 

Carsten R u p p , Pfarrer, Trier, mit Wirkung vom 
1. Mai 2025 als Referent im Bereich 2.3.3 Liturgie 
und Kirchenmusik sowie als Subsidiar der ehemali-
gen Pfarreiengemeinschaft Vorderer Hochwald im 
Pastoralen Raum Hermeskeil und gleichzeitig weiter-
hin freigestellt für die Dauer des Noviziates. 

Diakone, Pastoralreferentinnen und -referenten 
und Gemeindereferentinnen und -referenten 

Beendigungen des Dienstes 

Es beendete den Dienst:  

Luzia W a s z e w s k i , Gemeindereferentin im Pas -
toralen Raum Andernach, mit Wirkung vom 1. April 
2025 (Rente).

► Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist die Seelsorge-
stelle (50 Prozent Beschäftigungsumfang) für Mit-
glieder der Berufsgruppen der Gemeindereferentin-
nen und Gemeindereferenten, der Pastoralreferen-
tinnen und Pastoralreferenten sowie der Diakone in 
der Krankenhausseelsorge im Bundeswehrzen-
tralkrankenhaus Koblenz, Pastoraler Raum Ko-
blenz, zu besetzen.  

Nähere Informationen zu der Stelle erteilen Steffen 
Stutz, Bischöfliches Generalvikariat Trier, Abteilung 
Seelsorge und Lebenswelten, Team B 2.3.1 Diakoni-
sche Seelsorge, Telefon (06 51) 71 05-3 31, oder 
Günter Gauer, Bischöfliches Generalvikariat Trier, 
Bereich Personal, Abteilung B 5.1 Personalplanung, 
-gewinnung und -einsatz, Telefon (06 51) 71 05-5 56. 

Bewerbungen sind bis 31. Mai 2025 zu richten an 
das Bischöfliche Generalvikariat Trier, Herrn Günter 
Gauer, Mustorstraße 2, 54290 Trier. 

►  Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist die Seelsor-
gestelle im Pastoralen Raum Trier (50 Prozent 
Beschäftigungsumfang) zu besetzen.   

Nähere Informationen zu der Stelle erteilen Edith 
Ries, Leitungsteam Pastoraler Raum Trier, Telefon 
01 51/53 83 08 92, und Beate Barg, Bereich Perso-
nal, Abteilung B 5.1 Personalplanung, -gewinnung 
und -einsatz, Bischöfliches Generalvikariat Trier, Te-
lefon (06 51) 71 05-1 91.   

Bewerbungen sind bis zum 31. Mai 2025 zu richten 
an das Bischöfliche Generalvikariat Trier, Bereich 
Personal B 5.1, Frau Beate Barg, Mustorstraße 2, 
54290 Trier, E-Mail: beate.barg@bgv-trier.de. 

►  Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist die Seelsor-
gestelle im Pastoralen Raum Adenau-Gerolstein 
als Vollzeitstelle zu besetzen.   

Nähere Informationen zu der Stelle erteilen Philipp 
Hein, Leitungsteam Pastoraler Raum Adenau-Gerol-
stein, Telefon (0 26 91) 9 35 75 18, und Beate Barg, 
Bereich Personal, Abteilung B 5.1 Personalplanung, 
-gewinnung und -einsatz, Bischöfliches Generalvika-
riat Trier, Telefon (06 51) 71 05-1 91. 

Bewerbungen sind bis zum 31. Mai 2025 zu richten 
an das Bischöfliche Generalvikariat Trier, Bereich 

Nr. 129 
Vakante Seelsorgestellen 
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Alle Priester, die die Voraussetzungen zur Führung 
eines Pfarramtes im Bistum Trier erfüllen, sind ein-
geladen, bis 1. Juni 2025 ihr Interesse auf  die vakan-
ten Pfarreien zu bekunden. 

Für Rückfragen stehen Msgr. Ottmar Dillenburg für 
den Visitationsbezirk Koblenz und Priesterreferen-
tin Ute Engelskirchen für die Visitationsbezirke 
Saarbrücken und Trier zur Verfügung. Die Interes-
senbekundungen sind bis zum 1. Juni 2025 bitte 
schriftlich an das Bischöfliche Generalvikariat Trier, 
Bereich B 5.1 Personalplanung, -gewinnung und 
-einsatz (Pastorales Personal), Mustorstraße 2, 54290 
Trier, zu senden. 

Visitationsbezirk Koblenz 

Pastoraler Raum Koblenz 

Pfarrei Koblenz Links der Mosel 

Pfarrei Koblenz Heilig Geist 

Pastoraler Raum Maifeld-Untermosel 

Pfarrei Ochtendung St. Lubentius 

Pastoraler Raum Neuwied 

Pfarrei Dierdorf  St. Clemens und Pfarrei Großmai-
scheid-Isenburg St. Maria Magdalena 

Pfarreiengemeinschaft Neustadt-Horhausen 

Personal B 5.1, Frau Beate Barg, Mustorstraße 2, 
54290 Trier, E-Mail: beate.barg@bgv-trier.de. 

►  Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist die Seelsor-
gestelle im Pastoralen Raum Kaisersesch als 
Vollzeitstelle zu besetzen.  

Nähere Informationen zu der Stelle erteilt Markus 
Göbel, Leitungsteam Pastoraler Raum Kaisersesch, 
Telefon (0 26 53) 7 17 86-12, E-Mail: markus.goe 
bel@bistum-trier.de. 

Bewerbungen sind bis zum 31. Mai 2025 zu richten 
an das Bischöfliche Generalvikariat Trier, 
Herrn Ulrich Britten, Bereich Personal, Abteilung B 
5.1 Personalplanung, -gewinnung und -einsatz, Mus -
torstraße 2, 54290 Trier, E-Mail: ulrich.britten@bis 
tum-trier.de. 

►  Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist die Seelsor-
gestelle im Pastoralen Raum Neuwied mit Auf-
gaben entsprechend dem Stellenprofil „Kinder-, Ju-
gend- und Schulpastoral“ (50 Prozent Beschäfti-
gungsumfang) sowie weiteren Seelsorgeaufgaben (50 
Prozent Beschäftigungsumfang; 19,5 Std./Woche) 
zu besetzen.  

Nähere Informationen zu der Stelle erteilen Christel 
Quiring, Abteilung B 3.2.1 Jugend, Telefon (06 51) 
97 71-2 06, Stefan Grenner, Abteilung B 3.3.1 Schule 
und Religionsunterricht, Telefon (06 51) 71 05-2 24, 
und Susanne Schneider, Leitungsteam Pastoraler 

Raum Neuwied, Telefon (0 26 31) 33 42 77 18, E-
Mail: susanne.schneider@bistum-trier.de. 

Bewerbungen sind bis zum 31. Mai 2025 zu richten 
an das Bischöfliche Generalvikariat Trier, 
Herrn Ulrich Britten, Bereich Personal, Abteilung B 
5.1. Personalplanung, -gewinnung und -einsatz, Mus -
torstraße 2, 54290 Trier, E-Mail: ulrich.britten@bis 
tum-trier.de. 

►  Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist die Seelsorge-
stelle (100 Prozent Beschäftigungsumfang) für die 
Mitglieder der Berufsgruppen der Pries ter, der Ge-
meindereferentinnen und Gemeindereferenten, der 
Pastoralreferentinnen und Pastoralreferenten sowie 
der Diakone in der Krankenhausseelsorge im Ca-
ritasklinikum Saarbrücken, St. Theresia und 
Paul-Marien-Hospiz, Pastoraler Raum Saarbrü -
cken, zu besetzen.  

Nähere Informationen erteilen Steffen Stutz, Bi-
schöfliches Generalvikariat Trier, Abteilung Seelsor-
ge und Lebenswelten, Team B 2.3.1 Diakonische 
Seelsorge, Telefon (06 51) 71 05-3 31, oder Claudia 
Hennrich, Bischöfliches Generalvikariat Trier, Be-
reich Personal, Abteilung B 5.1 Personalplanung, 
-gewinnung und -einsatz, Telefon (06 51) 71 05-3 76. 

Bewerbungen sind bis zum 31. Mai 2025 zu richten 
an das Bischöfliche Generalvikariat Trier, Frau Clau-
dia Hennrich, Mustorstraße 2, 54290 Trier.

Nr. 130 
Interessenbekundungsverfahren für Priester auf  vakante  
Pfarreiengemeinschaften und Pfarreien 
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Pfarrei Saarbrücken St. Josef   

Pfarrei Saarbrücken St. Johann (ab 1. Oktober 2025) 

Pastoraler Raum Saarlouis 

Pfarrei Saarlouis St. Ludwig  

Pfarrei Saarlouis Heilige Familie 

Pfarrei Saarwellingen St. Josef 

Pastoraler Raum Tholey 

Pfarrei Bostalsee St. Christophorus 

Visitationsbezirk Trier  

Pastoraler Raum Cochem-Zell 

Pfarrei Heilige Maria Magdalena Cochem 

Pastoraler Raum Daun 

Pfarrei Daun Heilig Geist

Pastoraler Raum Simmern 

Pfarrei Kastellaun Heilige Familie 

Pfarrei Kirchberg St. Michael (ab 1. August 2025) 

Pastoraler Raum Sinzig 

Pfarreiengemeinschaft Sinzig 

Pfarrei Breisiger Land Hl. Kreuz 

Visitationsbezirk Saarbrücken 

Pastoraler Raum Idar-Oberstein 

Pfarrei Hunsrück Idar St. Barbara 

Pfarrei Kirner Land St. Hildegard  

Pastoraler Raum Merzig 

Pfarrei Merzig (Hilbringen) St. Maria 

Pastoraler Raum Saarbrücken 

Nr. 132 
Anschriften und Telefonnummern 

P. Sabi G e o r g e  CMI, Kooperator, bisher: Ko-
bern-Gondorf, neu: Am Kehr 10, 56330 Kobern-
Gondorf; 

Dr. Michael M e y e r , Pfarrer, Kooperator, bisher: 
Auf  der der Blätsch 15, neu: Propsteistraße 1, 66663 
Merzig. 

 

Nr. 131 
Termin der Priesterweihe 2025 

Am Samstag, dem 7. Juni 2025, empfangen die 
Diakone Heinz-Peter Wilbertz und Antonio Jagodin 
durch Handauflegung und Gebet unseres Bischofs 
Dr. Stephan Ackermann die Priesterweihe.  

Die Weiheliturgie beginnt um 9.30 Uhr in der Ho-
hen Domkirche zu Trier. Priester sind gebeten, in 
Chorkleidung (weiße Stola) an der Feier teilzuneh-
men.  Um 15 Uhr findet die Dankandacht mit Er-

teilung des Einzelprimizsegens in der Jesuitenkirche 
statt.  

Alle Gläubigen des Bistums und besonders die Pries -
ter sind herzlich zur Mitfeier eingeladen. Die Pfarr-
gemeinden werden gebeten, alle Kandidaten mit ih-
rem Gebet zu begleiten. Dies kann vor allem in den 
Fürbitten der heiligen Messe oder bei der eucharisti-
schen Anbetung geschehen. 
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Nr. 133 
Pilgerreise des Bistums Trier nach Lourdes 2025 

Die Bistumswallfahrt „Lourdes für Gesunde und 
Kranke“ wird dieses Jahr mit dem Jahresthema 2025 
„Mit Maria, Pilgerin der Hoffnung“ angeboten: 

Busreise 

Termin:  
Sonntag, 12. Oktober, bis Samstag, 18. Oktober 2025 

Zustiegsmöglichkeiten:  
Trier, Wittlich/Koblenz, Saarbrücken/Saarlouis 

Kosten: 
Pro Person im Doppelzimmer 885 Euro und im 
Einzelzimmer 1.184 Euro 

Flugreise 

Termin: 
Dienstag, 14. Oktober, bis Donnerstag, 16. Oktober 
2025 (Flug ab Luxemburg) 

Kosten: 
Pro Person im Doppelzimmer 1.029 Euro und im 
Einzelzimmer 1.119 Euro 

Geistliche Leitung:  
Generalvikar Dr. Ulrich Graf  von Plettenberg sowie 
Pfarrer Joachim Waldorf 

Anmeldeformulare und weitere Informationen sind 
erhältlich im Bischöflichen Generalvikariat, B 2.3 Ab-
teilung Seelsorge und Lebenswelten, Pilgerfahrten 
Bistum Trier, Mirjam Lutgen, Telefon (06 51) 71 05-
5 92 oder E-Mail: pilgerfahrten@bgv-trier.de.

KIRCHLICHE MITTEILUNGEN

Nr. 134  
Publikationen des Sekretariats der Deutschen Bischofskonferenz 

Beim Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz 
sind erschienen: 

Reihe Arbeitshilfen Nr. 344: 
Katholischer Kinder- und Jugendbuchpreis 
2025. Preisbuch 2025 und empfohlene Bücher 
(Bonn 2025; zusätzlich ist ein Plakat zur Empfeh-
lungsliste verfügbar) 

Reihe DB-Kommission Nr. 56: 
unabhängig – vertraulich – professionell: Seel-
sorge in der Lebenswelt der Polizei. Ein Positi-
onspapier zur Polizeiseelsorge (Bonn 2025) 

Reihe DB-Kommission Nr. 57: 

Die versöhnende Kraft der Arbeit. Ein Impulspa-
pier zum gesellschaftlichen Zusammenhalt (Bonn 
2025) 

Infos zu den Schriften und Bezug im Internet unter 
www.dbk-shop.de (mit Download-Möglichkeit) oder 
bei Butzon & Bercker GmbH, Telefon (0 28 32) 92 
9-2 95, E-Mail: dbk@azb.de.



166

Kirchliches Amtsblatt 1. Mai 2025



167

Kirchliches Amtsblatt 1. Mai 2025



168

Kirchliches Amtsblatt

IMPRESSUM

Herausgeber und Verleger: 
Bischöfliches Generalvikariat Trier 
 
Verantwortlich für den Inhalt: 
Generalvikar Dr. Ulrich Graf  von Plettenberg 
 
 
Redaktion: 
Kanzlei der Bischöflichen Kurie  
Mustorstraße 2, 54290 Trier 
Postfach 13 40, 54203 Trier 
Telefon (06 51) 71 05-3 00 
Telefax (06 51) 71 05-4 55 
E-Mail: amtsblatt@bistum-trier.de

Druck: 
johnen-druck GmbH & Co. KG, Bornwiese 5, 54470 Bern -
kastel-Kues 
 
Bezugspreis: 
Jährlich 24 Euro 
 
Erscheinungsweise: 
Zum 1. jeden Monats 

Neu- und Abbestellungen sowie Ummeldungen und An- 
schriftenänderungen sind nur an das Bischöfliche General- 
vikariat zu richten; von dort können auch Einzelexemplare 
angefordert werden.             (SE)

1. Mai 2025


